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Das Frühjahr 
steht vor der Tür

„Freundschaft“- und KasTAG-Korrespondenten berichten 
über die Reparatur der Technik in einigen Gebieten der Re
publik.

Im Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasachstans

Dshambul
Hier sind zur Zeit alle Sä- und 

andere Bodenbearbeitungsma
schinen einsatzbereit. Bel der In
standsetzung der Aussaattechnik 
haben sich die Agrarbetriebe der 
Rayons Tschu und Dshambul be
sonders hervorgetan. So wurden 
die Zeitpläne bei der Überholung 
von Traktoren, Sämaschinen und 
Grubbern Im Kuibyschew-Sow
chos und Im Kolchos ,,XXII. Par
teitag der KPdSU“ des Rayons 
Dshambul sowie In den Sowcho
sen „Drushba“ und „Tschokpar- 
ski“ des Rayons Tschu wesent
lich unterboten. Vor allem Ist 
dies den gut eingerichteten Re
paraturwerkstätten und der Wie
derherstellung der Ersatzteile zu 
verdanken. Ein gutes Beispiel 
für das wirtschaftliche Umgehen 
mit den Ersatzteilen liefert der 
Sowchos,.Sarybulakskl“ 1m Rayon 
Kurdai. Hier werden die ver
schlißenen Baugruppen und Tel- 

,le sachkundig wiederhergestellt. 
Allein Im Vorjahr haben die Re
paraturarbeiter dadurch rund 
32 000 Rubel eingespart.

In den Agrarbetrieben der 
Rayons Sarysu und Krasnogorsk 
wird die Technik nur zaghaft In
stand gesetzt. Sie werden vom 
Agrar-Industrle-Komltee des Ge
biets bei der Verbesserung der 
Arbeitsorganisation tatkräftig un
terstützt.

Kustanai
Das Arbeitstempo bei der Re

paratur der Landtechnik Ist hier 
beträchtlich höher als Im Vor
jahr. Auf den ' Maschinenhof der 
Agrarbetriebe werden die letzten 
überholten Sämaschinen und Bo
denbearbeitungsgeräte gebracht. 

. Sie wurden schon Im Herbst In 
mehreren Agrarbetrieben der 
Rayons FJodorowka, Kustanai, 

, I Lenlnskoje und Borowskoi vorbe- 
, ” reitet. Hier ist man dank der Bll- 
\ Fdung zusätzlicher Brigaden und 

Arbeitsgruppen sowie dank der 
Zweischichtarbeit, dem Repara
turplan merklich voraus. Von den 
Insgesamt 25 000 Traktoren sind 
nur noch 1 400, darunter 482 
Klrowez-Schlepper nicht über
holt worden. Ihre Reparatur wird 
hauptsächlich durch den Mangel 
an Ersatzteilen gehemmt.

Im Schneckentempo und bei 
schlechter Qualität erfolgt aber 
die Reparatur der Landtechnik 
Im Omar-Doschtschanow-Sow. 
chos: Bel drei unter den acht 
von den RAPO-Spezlallsten über, 
prüften Mähdreschern wurden 
erhebliche Defekte entdeckt wor
den, obwohl sie alle drei von 
der Abnahmekommission geneh. 
mlgt worden waren. Im Dimlt- 
row-Sowchos hat man bei einigen 
schon überholten Mähdreschern 
Schweißarbeiten durchführen 
müssen.

Koktschetaw
Im Kolchos ..Krasnaja Swes- 

da“ des Rayons Tschkalowo sind 
die Sämaschinen, die Bodenbear
beitungstechnik und sämtliche 
Mähdrescher schon einsatzbereit.

Mit der Reparatur der Tech
nik beginnt man hier noch lange 
vor Abschluß der Herbstfeldar- 
belten. Gemeinsam mit den Me
chanisatoren prüfen die Spezia
listen Jede Maschine, um die nö
tigen Ersatzteile In der RAPO 
Im voraus zu beantragen. Die 
fehlenden Deflzlttelle werden In 
der hiesigen Reparaturwerkstatt 

hergestellt. Bis 40 Arten von Er
satzteilen werden vom Schweißer 
P. Galdamowltsch, vom Schmied 
A. Sommerfeld und vom Dreher 
O. Olschanski wiederhergestellt.

Zu Beginn dieses Monats sind 
im Gebiet über 93 Prozent der 
Traktoren. 97 Prozent Sämaschi
nen und sämtliche Grubber repa
riert worden.

Obwohl das Arbeitstempo Ins
gesamt höher als Im Vorjahr Ist, 
wird die Reparatur der Sämaschl. 
nen In den Rayons Wallchanowo 
und Leningradskoje hinausgezö
gert. Bel der Überholung der 
Klrowez-Schlepper sind die Ray
ons Tschkalowo, Rusajewka und 
Wolodarskoje Im Rückstand.

Dsheskasgan
In diesem Jahr Ist die Lage mit 

der Überholung der Technik Im 
Gebiet Dsheskasgan zusehends 
besser als Im Vorjahr. Schon Mit- 
te Januar waren hier über 80 
Prozent Traktoren — um 14 Pro
zent mehr als Im Vorjahr einsatz
bereit. In den Agrarbetrieben Ist 
man Jedoch der Meinung, daß 
man noch bessere Leistungen er
zielen könnte.

,,Leider lassen uns unsere 
Partner dabei Immer wieder auf
sitzen“, sagt M. Berlibekow, Lei
ter der Abteilung Mechanisie
rung des AIK. ,,So schuldet uns 
das Motorenwerk Jaroslawl 13 Kl- 
rowez-Motoren. 54 Motoren für 
den Plan des Vorjahres bleibt 
uns das Reparaturwerk Karagan
da schuldig. Allein wegen dieser 
Betriebe sind wir nicht imstande, 
etwa 10 Prozent der leistungs
starken Traktoren zu überholen.“

Die Vorbereitung der Trakto
ren Ist das wichtigste Anliegen 
der Mechanisatoren. Doch man 
Ist bestrebt, auch die Reparatur 
anderer Technik nicht hlnauszu- 
schieben. Die Einsatzbereitschaft 
der Pflüge, Grubber und Säma
schinen Im Gebiet ist höher als 
Im Vorjahr. Das Reparaturtempo 
der Mähdrescher und der Futter
beschaffungstechnik wird be
schleunigt.

A
Trotz der Erfolge einiger Ray

ons und Gebiete wurde das Ziel, 
sämtliche Technik In der Repu
blik bis zum 1. Februar zu über
holen, nicht erreicht. In den Ag
rarbetrieben, den RAPOs und 
den AIKs der Gebiete Ist das ge
gebene Versprechen nicht durch 
konkrete Taten bekräftigt wor
den. Nur weniges hat man für 
die Einführung der Zweischicht
arbeit In den Reparaturwerkstät
ten getan.

Nicht ausgewertet sind die Er
fahrungen des Gebiets Dsham
bul, wo man fast Jeden Mechani
sator zur Reparatur einsetzte und 
die Ausrüstungen In zwei Schich
ten nutzt. Hier wurde ein Reser
vefonds an Baugruppen und Er
satzteilen geschaffen, die man ge
gen die abgenutzten Maschinen
teile bereltstellte. Natürlich führ
te solch eine Arbeit zum Erfolg.

In der Republik sind gegen
wärtig 90 Prozent der Traktoren 
einsatzbereit; das ist mehr als Im 
Vorjahr. Doch auf diese Kenn
ziffer hat sich der Rückstand bei 
der Reparatur dieser Technik in 
den Gebieten Nordkasachstan, 
Uralsk, Aktjublnsk, Turgal und 
Ostkasachstan ausgewirkt. Hier 
sind die Aufgaben bei der Repa
ratur der Aussaattechnik nicht In 
einem Punkt erfüllt. Ein großer 
Teil der Traktoren, Sämaschinen 
und Grubber unterliegt noch der 
Reparatur.

Das ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans erörter
te die Frage „Über die organisatorische und politische Arbeit 
des Gebietsparteikomitees Taldy-Kurgan zur würdigen Eh
rung der XIX. Unionskonferenz der KPdSU“

In dem diesbezüglich gefaßten 
Beschluß wurde festgestellt, daß 
die Kommunisten und alle XYerk- 
tätlgen des Gebiets Taldy-Kurgan 
den Beschluß des Juniplenums 
des ZK der KPdSU über die 
Einberufung der XIX. Unionspar
teikonferenz engagiert und mit 
schöpferischem Aufschwung be
grüßten. Im Zuge der Vorberei
tung auf das repräsentative Fo
rum der Kommunisten des Landes 
haben die Partelkomitees und 
Parteigrundorganisationen auf der 
Grundlage der Erweiterung der 
Demokratisierung und Verwirk
lichung der Wirtschaftsreform 
die Suche nach effektiven For
men und Methoden der organi
satorischen uni politischen Arbeit 
unter den Werktätigen aktiviert 
und realisieren konkrete Maßnah
men zur Beschleunigung der so
zialökonomischen Entwicklung. 
Ihre Tätigkeit Ist sachlicher ge
worden und Ist besser auf das 
Endresultat abgezielt, die Zahl 
der gefaßten Beschlüsse Ist jetzt 
nur halb so groß, die Publizität 
nimmt zu.

Verstärkt wurde der Kampf 
gegen negative Erscheinungen, 
es stiegen die Ansprüche sowie 
das Niveau der Kritik und Selbst
kritik. Seit Beginn des Plan- 
Jahrfünfts wurden reell spürbare 
Fortschritte bei der Entwicklung 
der Wirtschaft und des sozialen 
Bereichs sowie bei der Sanie
rung des moralisch-psychologi
schen Milieus Im Gebiet erzielt.

Eine wichtige Rolle Im Leben 
der Gebietsparteiorganisation 
spielten die Rechenschaftslegun
gen der wählbaren Parteiorgane 
über die Leitung der Umgestal
tung. Während ihrer Erörterung 
ergriff Jeder dritte Kommunist 
das Wort; objektiv und kritisch 
eingeschätzt wurde der Verlauf 
der Umgestaltung, richtig fest
gelegt wurden die laufenden und 
zukünftigen Aufgaben, an die 
Adresse der XIX. Unionspartei-, 
konferenz gingen mehr als 80

Im Ministerrat der Kasachischen SSR
Das Präsidium des Ministerra

tes der Kasachischen SSR wertete 
am 6. Februar auf seiner Sitzung 
die Ergebnisse der Arbeit der 
Volkswirtschaft der Republik für 
Januar 1988 Im Sinne der Richt
linien des Juniplenums des ZK 
der KPdSU von 1987 und des 
X. Plenums des ZK der Kommu
nistischen Partei Kasachstans 
aus.

Es wurde festgestellt, daß die 
Arbeltskollektlve, gestützt auf 
das Gesetz der UdSSR über den 
staatlichen Betrieb (die Vereini
gung), und In Realisierung der 
radikalen Wirtschaftsreform das 
Tempo der Wirtschaftsentwick
lung beschleunigt haben. Es wur
den um 4,3 Prozent mehr Indu
strieerzeugnisse gegenüber dem 
Januar 1987 produziert. Überplan
mäßige Konsumgüter wurden Im 
Werte von 16,4 Millionen Rubel 
erzeugt, darunter Baumwoll- und 
Wollstoffe, Strumpf- und Wirk
waren, Geschirr. Überboten wur
den die Aufgaben bei der Pro
duktion von Butter und Pflanzen
öl, Käse, Obst- und Gemüsekon
serven, Streuzucker, Teigwaren, 
Graupenerzeugnissen u.a. Der 
Umfang der Bau- und Montage
arbeiten erweiterte sich um 7 
Prozent. Die Bevölkerung erhielt 
über 7 000 komfortable Wohnun
gen — fast dreimal soviel wie Im 
gleichen Monat des Vorjahres. 
In Sowchosen und Kolchosen ver
läuft erfolgreich die Viehüber
winterung, Im Vergleich zur ent
sprechenden Periode des Vor
jahres stieg der Aufkauf von 
Vieh und Geflügel um 12 Pro
zent, von Milch — um 2 und von

Vorschläge über Fragen der wei
teren Demokratisierung des Inner
parteilichen Lebens, es sind mehr 
als 5 000 Briefe über die Arbeit 
der Partei-, Staats- und Wirt
schaftsorgane des Gebiets einge
laufen.

Zugleich zielt die organisato
rische und politische Arbeit des 
Gebietspartelkomitees Taldy-Kur- 
gan, vieler Stadt- und Räyon- 
partelkomltees sowie Partei
grundorganisationen noch nicht 
In vollem Maße auf die Gewähr
leistung des nötigen Dynamismus 
der Umgestaltung in all Ihren 
Richtungen und In jedem Arbeits
kollektiv, auf die Ausschöpfung 
der Reserven.

Einer der größten Fehler In 
der Arbeit des Gebietsparteikomi
tees Ist, daß es das Schwerge
wicht seiner Tätigkeit nicht un
mittelbar In die Parteigrund
organisationen und Arbeitskollek
tive verlagert hat. Das Gebiets
parteikomitee hat es nicht er
reicht, daß jeder Kommunist und 
Jeder Werktätige seine Arbeits
und gesellschaftliche Tätigkeit 
aktiviert und sich dem entfalte
ten sozialistischen Wettbewerb 
um eine würdige Ehrung der 
XIX. Unionskonferenz der 
KPdSU angeschlossen hätte.

Dem Gebietspartelkomitee 
fehlt es an Zielstrebigkeit bei 
der Erziehung der Werktätigen 
zu wahren Hausherrn des Be
triebs sowie bei der Herausbil
dung fester internationalistischer 
und patriotischen Überzeugungen 
bei ihnen. Nicht In vollem Maße 
werden die Möglichkeiten der 
Arbeitskollektive bei der Be
kämpfung von Bummelei, 
Trunksucht und anderen gesell- 
schaftswlrdlgen -Erscheinungen 
genutzt.

Manche Partei-, Sowjet- und 
Gewerkschaftsorgane finden sich 
nach wie vor mit den Stagna
tionserscheinungen ab, bekunden 
konsumentlerhafte Einstellung 
und Passivität sowie Gleichgültig

Eiern um 4 Prozent. Der Güter
beförderungsplan bei allen Trans
portträgern wurde erfüllt. Um 
14 Prozent stiegen die Dienstlei
stungen für die Bevölkerung.

Zugleich beseitigt eine Reihe 
von Ministerien, zentralen Staats
organen und Exekutivkomitees 
der Dorfssowjets nur langsam die 
Mängel bei der Organisations
und Wirtschaftstätigkeit, er
schließt ungenügend die Reser
ven der Steigerung der Produk
tionseffektivität. Schlecht wer
den die Errungenschaften des 
wissenschaftlich-technischen Fort
schritts eingeführt. Es kommt 
noch oft zur ungleichmäßigen Ar
beit der Betriebe und zur Pro
duktion minderwertiger Erzeug
nisse. Zu einem Rückstand kam 
es auch bei der Erfüllung einzel
ner Aufgaben.

Der Plan der Realisierung der 
Produktion wurde unter Berück
sichtigung der vertraglichen Lie
ferpflichten mit 98,9 Prozent er
füllt. Wegen des niedrigen Stands 
der Vertragsdisziplin wurden das 
Ministerium für Leichtindustrie, 
das Staatliche Agrar-Industrle- 
Komltee, die Gebietsexekutivko
mitees Karaganda, Pawlodar und 
Ostkasachstan sowie das Alma- 
Ataer Stadtexekutivkomitee kri
tisiert.

In einzelnen Gebieten sank bei 
der Überwinterung die Leistung, 
es kam zu einem großen Viehaus
fall, schwerwiegende Mängel gibt 
es bei der Vorbereitung der Früh
jahrsbestellung.

Nach wie vor gibt es große 
Mängel Im Bereich der entgelt

keit gegenüber den Belangen 
und Ansprüchen der Menschen. Das 
Taldy-Kurganer Stadtpartelkomi
tee sowie die Partelkomitees der 
Rayons Kapal, Gwardejskl, Kara- 
tal und Sarkand haben bei der 
Lösung neuer Aufgaben unter 
den Bedingungen der sich erwei
ternden Demokratisierung und der 
Wirtschaftsreform noch nicht 
ihren Platz gefunden; es Ist Ihnen 
nicht gelungen, sich von Forma
lismus und Überorganisiertheit 
sowie vom überholten Herange
hen an die Arbeit zu befreien. 
Die Vorbereitung auf die Kon
ferenz wird In nicht genügendem 
Maße zur weiteren Vertiefung 
des Umgestaltungsprozesses und 
zur Verbesserung der Arbeit zu
rückgebliebener Abschnitte ge
nutzt.

Das hat zur Folge, daß nicht 
alle Betriebe auf die Arbeit un
ter den Bedingungen der voll
ständigen wirtschaft liehen 
Rechnungsführung und Eigenfi
nanzierung vorbereitet sind. Die 
Lieferverträge werden nicht er
füllt. Die Umstellung der Betrie
be auf die Mehrschichtarbeit er
folgt zu langsam. In der Produk
tionsvereinigung „Kasakkumula- 
tor“, 1m Blei- und Zinkkombinat 
Tekell sowie In anderen Betrie
ben stehen ein Fünftel der Zer
spanungsmaschinen und ein Drit
tel der Schmlede-Preß-Ausrüstun- 
gen still. Zu einer radikalen 
Wende bei der Verbesserung der 
Qualität der Erzeugnisse Ist es 
noch nicht gekommen. Die staat
lichen Investitionen werden noch 
nicht vollständig In Anspruch 
genommen. Der Rückstand In sol
chen führenden Zweigen des Ag
rar-Industrie-Komplexes wie 
Viehzucht und Rübenanbau Ist 

.noch nicht überwunden worden.
Ein Fünftel der Sowchose und 
Kolchose sind verlustbringend.

In einer Reihe von Städten 
und Rayons sowie Volkswirt
schaftszweigen werden solche so
zialen Aufgaben wie Wohnungs
bau, Konsumgüterproduktion, Ent
wicklung des Handels und der 
entgeltlichen Dienstleistungen 
für die Bevölkerung zu zögernd 
gelöst.

Das Taldy-Kurganer Gebiets

lichen Dienstleistungen für die 
Bevölkerung sowie Im Handel. 
Zu einem großen Rückstand bei 
der Erfüllung Ihrer Aufgaben lie
ßen es das Handelsministerium 
und der Kasachische Republik
verband der Konsumgenossen
schaften kommen. Eine unzuläs
sig passive Position vertreten bei 
der Entwicklung entgeltlicher 
Dienstleistungen für die Bevölke
rung das Staatliche Agrar-Indu- 
strle-Komltee (Genosse Kuppa- 
Jew), das Ministerium für Ener
giewirtschaft (Genosse Kasatsch
kow), das Ministerium für Bau
stoffindustrie (Genosse Bejsse- 
now), die Gebietsexekutivkomi
tees Mangyschlak (Genosse Mara- 
bajew), Aktjublnsk (Genosse Sa- 
glntajew), Gurjew (Genosse No
wikow) und Uralsk (Genosse Ro- 
goshnlkow).

In einigen Betrieben Ist die 
Rentabilität gering, es werden be
deutende Verluste und unproduk
tive Ausgaben zugelassen. Auch 
die Finanzlage bleibt ungünstig. 
Dennoch haben manche Ministe
rien und zentrale Staatsorgane 
keine rechtzeitigen Maßnahmen 
zu Ihrer Gesundung elngeleltet; 
dadurch entstehen Schwierigkei
ten bei der Arbeit der Betriebe 
und es ergeben sich keine prakti
schen Resultate durch die Einfüh
rung des neuen Wirtschaftsme
chanismus. Anhand der Ergebnis
se der Wirtschaftstätigkeit wur
de Im Januar festgestellt, daß die 
Arbeit der Ministerien für Forst- 
und Holzverarbeitungsindustrie, 
für Wasser-, Fisch- und Kommu
nalwirtschaft unbefriedigend Ist.

Das Präsidium des Ministerra

parteikomitee, die Partei-, Ge
werkschafts- und Komsomolorga
nisationen sowie die Staatsorga
ne müssen Ihre Anstrengungen 
auf die Mobilisierung der Kom
munisten und aller Werktätigen 
des Gebiets zur Erfüllung und 
Übererfüllung der Pläne und 
sozialistischen Verpflichtungen 
bei der würdigen Vorbereitung 
der XIX. Unionsparteikonferenz 
konzentrieren.

Bel dieser Arbeit gilt es, sich 
die neuen Verfahren und Metho
den anzueignen, die auf einer 
breiten Demokratisierung des 
öffentlichen und des Parteilebens, 
der allseitigen Entfaltung der 
Selbstverwaltung sowie einer ef
fektiveren Stimulierung der In
itiative und des Schöpfertums der 
Menschen beruhen.

Bel der Bewertung der Tätig
keit der Arbeitskollektive und 
bei der Auswertung der Ergebnis
se des sozialistischen Wettbe
werbs zu Ehren des bevorstehen
den Forums muß die stetige Er
füllung der Absatzpläne neben 
der Realisierung der Vortrags
und Lieferpflichten, die radikale 
Verbesserung der Qualität der Er
zeugnisse und der Lösung des 
Fragenkomplexes, der mit dem 
Leben und der Deckung des Be
darfs der Menschen an Dienstlei
stungen, Ihrer Arbeitsbedingun
gen und Erholungsmöglichkelten 
verbunden Ist, In den Vorder
grund rücken.

Zur Kenntnis genommen wur
de die Erklärung des Ersten Se
kretärs des Gebietsparteikomitees 
W. G. Anufrijew darüber, daß 
die Erfüllung des Plans der zwei
einhalb Jahre In der Industrie 
zum 18. Juni 1988, bei der 
Fleischlieferung zum 15 Juni, bei 
der Mllchlleferung zum 10. Mal 
und bei der Eierlieferung zum 1. 
Juni des laufenden Jahres ge
währleistet werden wird. Bis zum 
Tag der Eröffnung der Unions
parteikonferenz sollen 60 Pro
zent des Wohnungsbaujahrplans 
und 8 Schulen In Betrieb genom
men werden.

Das Gebiets-, die Stadt- und 
Rayonpartelkomitees sind ver
pflichtet, die Leitung der Partei
grundorganisationen zu verbes- 

tes der Kasachischen-SSR forder
te von den Ministerien, zentralen 
Staatsorganen und den Exekutiv
komitees der Volksdeputierten
sowjets, die Beschlüsse des X. 
Plenums des ZK der Kommuni
stischen Partei Kasachstans zur 
strikten Durchführung anzuneh
men, den aktiven Übergang zu 
ökonomischen Leitungsmethoden, 
die unbedingte Einhaltung des 
Gesetzes der UdSSR über den 
staatlichen Betrieb (die Vereini
gung) sowie die Erhöhung der 
Verantwortung der Leiter für die 
Arbeit der Vereinigungen, Be
triebe und Organisationen, die 
strikte Erfüllung der Vertrags- 
pfllchten bei der Erzeugnisliefe
rung und der Aufgaben zur Stei
gerung der Arbeitsproduktivität 
und des Gewinns zu gewährleisten.

Dem staatlichen Agrar-Indu
strie-Komplex der Kasachischen 
SSR und den Gebietsvollzugsko
mitees wurde angetragen, die 
Aufmerksamkeit gegenüber den 
Fragen der Überwinterung des 
Viehs und der Produktion tieri
scher Erzeugnisse nicht zu ver
ringern, eine allseitige Bereit
schaft zur Vermehrungskampag
ne, zur Erhaltung des Jungviehs 
sowie eine rechtzeitige Vorberei
tung der Sowchose und Kolchose 
zu den Frühjahrsfeldarbeiten ab
zusichern.

Angesichts der angespannten 
Lage bei der Versorgung des 
Bauwesens mit materiellen Res
sourcen wurden die Ministerien 
für Bauwesen (Genosse Makljew- 
skl), für Baumaterlallenlndustrle 
(Genosse Bejssenow), das Staat
liche Agrar-Industrle-Komltee 

sern, das Zentrum der organisa
torischen und politischen Tätig
keit In die Arbeltskollektlve zu 
verlegen, den Büro-Arbeitsstil ent
schieden abzuschaffen und hohe 
Anforderungen an die Kommuni
sten, Parteifunktionäre und Mit
glieder des wählbaren Aktivs be
züglich Ihres Beitrags zur Umge
staltung zu stellen.

Es gilt, eine konsequente Reali
sierung der Bestimmungen des 
Gesetzes über den staatlichen Be
trieb (die Vereinigung) zu ge
währleisten und Hilfe den Räten 
der Arbeltskollektlve bei der Or
ganisation Ihrer Arbeit zu erwei
sen; Ihre Rolle bei der Festigung 
der Arbeitsdisziplin und Ordnung 
In der Produktion, bei der Erzie
hung der Werktätigen Im Geiste 
der Unduldsamkeit gegénüber 
Trunksucht und Verletzern der 
Arbeitsdisziplin zu steigern.

Das Gebiets-, die Stadt- und 
Rayonpartelkomitees sowie die 
Parteigrundorganisationen müs
sen gemäß den Aufgaben einer 
würdigen Ehrung der XIX. Uni
onsparteikonferenz ihre ideologi
sche und politische Erziehungs
arbeit umgestalten und Jedem 
Menschen den Sinn und die Be
deutung der Maßnahmen der Par
tei In der zweiten Etappe der 
Umgestaltung nahebringen. Zu 
diesem Zweck Ist eine tiefgehen
de Erforschung der Grundfragen 
der Wirtschaftsreform durch alle 
Kader und Werktätigen zu orga
nisieren, muß die Erweiterung 
der Publizität für eine aktive 
Heranziehung der Werktätigen 
zur Produktionsleitung genutzt 
werden.

Es gilt, die Rolle und die 
Kampfkraft der Massenmedien 
und Propagandamittel zu steigern 
und Ihre Bemühungen auf das 
Aufzeigen positiver Erfahrungen 
der Umgestaltung zu konzentrie
ren, den Lauf des sozialistischen 
Wettbewerbs um eine würdige 
Ehrung der XIX. Unionspartei
konferenz opferatlv und sachlich 
zu beleuchten, die Errungenschaf
ten der Arbeitskollektive und der 
Aktivisten der Produktion, die 
ihre Verpflichtungen erfolgreich 
einlösen, besser aufzuzeigen und 
zu verbreiten. 1 

(Genosse Mllow) und das Mini
sterium für Spezialmontagebau 
beauftragt, die Realisierung des 
Produktionsprogramms für Bau
materialien unter strenge Kon
trolle zu nehmen, die Plattenwer
ke maximal auszulasten, die stö
rungsfreie Produktion von Ze
ment, Wandmaterialien. Stahlbe
ton, metallischer und anderer 
Konstruktionen zu organisieren.'

Das Präsidium des Ministerra
tes fordert von den Ministerien, 
zentralen Staatsorganen und den 
Gebietsexekutivkomitees, In kür
zester Frist die entstandenen 
Rückstände bei bezahlten Dienst
leistungen für die Bevölkerung 
und beim Einzelhandelsumsatz 
aufzuholen und sich aktiver mit 
der Entwicklung der genossen
schaftlichen und Individuellen 
Erwerbstätigkeit zu beschäftigen. 
Dem Handelsministerium (Genos
se Tanzjura), dem Kasachischen 
Republikverband der Konsumge
nossenschaften (Genosse Sarse- 
now), dem Ministerium für 
Dienstleistungen (Genosse Bejs
senow) wurde angetragen, ent
schiedene Maßnahmen für eine 
wesentliche Verbesserung der Ar
beit der ihnen unterstellten Be
triebe und Organisationen elnzu- 
leiten.

Auf der Beratung sprachen der 
Erste Sekretär des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
G. W. Kolbln und der Vorsitzen
de des Ministerrates der Kasa
chischen SSR N. A. Nasarbajew.

An der Arbeit des Präsidiums 
des Ministerrates der Kasachi
schen SSR beteiligten sich die 
Sekretäre des ZK der Kommuni
stischen Partei Kasachstans L. J. 
Dawletowa und J. A. Meschtsche- 
r Jakow.

M. S. Gorbatschow empfing 
Mochtar Kusumaatmadja

Der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, M. S. Gorbatschow, 
hat am 5. Februar Im Kreml den 
Außenminister der Republik In
donesien, Mochtar Kusumaatma
dja, zu einem Gespräch empfan
gen.
" Er begrüßte den Gast, bezeich

nete den Besuch als zeitgemäß 
und bewertete ihn als ein wichti
ges Ereignis In der Entwicklung 
der sowjetisch-indonesischen Be
ziehungen.

M. Kusumaatmadja erklärte, In 
Indonesien werde das Wirken der 
sowjetischen Führung für Inter
nationale Entspannung und Ab
rüstung und für die Regelung 
von Konfliktsituationen begrüßt.

Probleme der asiatisch-pazifi
schen Region wurden im Zusam
menhang mit der Initiative von 
Wladiwostok erörtert, die, wie 
M. S. Gorbatschow erneut unter
strich, keinerlei den Interessen 
anderer Länder zuwiderlaufende 
Pläne und keinerlei expansionisti

sche Absicht beinhalten. Und 
das beweisen wir durch unsere 
praktischen Schritte, durch unser 
ganzes Verhalten, durch den ge
samten Stil unserer diplomati
schen Arbeit, sagte er.

Zwei Monate bestimmen die 
Politik der UdSSR In der asia
tisch-pazifischen Region — ein
mal aas Prinzip, das auf Frie
densliebe und auf der Anerken
nung der Gleichheit der Staaten 
als Grundlage der Internationalen 
Beziehungen basiert und zum an
deren die Interessen, die wir In 
ehrlicher Verbindung mit den In
teressen anderer Staaten, unter 
Beachtung und Berücksichtigung 
Ihrer Initiative und Ihrer kon
struktiven Tätigkeit verfolgen. 
Dies gilt für alle Staaten der Re
gion, darunter natürlich auch für 
so große wie Indonesien, Indien, 
Vietnam, die USA, China und 
Japan.

Als unzweifelhaft positiv 
schätzen die Gesprächspartner 

die Bedeutung des Vertrags über 
die Raketen mittlerer und kürze
rer Reichweite auch für die Län
der Asiens und des Pazifikraumes 
ein.

Die Im Interview mit der Zei
tung „Merdeka“ unterbreiteten 
Vorschläge zu Fragen der Sicher
heit In Asien und Im Pazifikraum 
bleiben weiter In Kraft, bekräf
tigte der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU.

M. S. Gorbatschow begrüßte 
die Idee, Südostaslen zu einer 
kernwaffenfreien Zone zu erklä
ren. Das wäre ein bedeutsamer 
Auftakt zur Gesundung der Lage 
In einer ausgedehnten und aus
sichtsreichen Zone der Welt, be
tonte er.

Die Lage in Südostaslen ist 
unser gemeinsames Anliegen, un
terstrich M. S. Gorbatschow. In 
diesem Zusammenhang kam das 
Problem einer politischen Rege
lung in Kampucnea zur Sprache, 
die nicht nur in regionaler, son

dern auch In allgemeiner Interna
tionaler Hinsicht von großer Be
deutung wäre. M. S. Gorbatschow 
würdigte die Initiative und die 
Rolle der Republik Indonesien 
In diesem Prozeß, seine Bemü
hungen um die Einbeziehung al
ler ASEAN-Länder und der Or
ganisation selbst In diesem Pro
zeß und seine konstruktiven Kon
takte mit Vietnam.

Bel dem Gespräch wurde nach
drücklich die Frage aufgeworfen, 
daß das gesamte Spektrum der 
bilateralen Beziehungen auf ein 
höheres Niveau gebracht werden 
sollte. Beide Selten bekundeten 
die Bereitschaft, mit allen Mit
teln dazu beizutragen.

Die Gesprächspartner zeigten 
sich beiderseits an der Lösung 
schwieriger Probleme der Welt
wirtschaftsbeziehungen Interes
siert. M. S. Gorbatschow sprach 
sich für eine Internationalisie
rung der Erörterung dieser Proble
me, unter anderem auch mit Hil
fe der Organisation der Verein
ten Nationen, aus. Sehr nützlich 
wäre ein ernsthafter Dialog In 
regionalem Rahmen, zum Beispiel 
zwischen Ländern Lateinameri
kas, Im Maßstab der asiatisch-pa
zifischen Region und der Bewe
gung der Nichtpaktgebundenen.

An dem Gespräch nahm E. A. 
Schewardnadse teil.

(TASS)

Mitteilung der Kommission 
des Politbüros des ZK der KPdSU 

für zusätzliche Überprüfung der Unterlagen, die- mit den Repressalien
in den 30er, 40er

Die Kommission nahm auf Ih
rer Sitzung vom 5. Februar 1988 
eine Information des Vorsitzenden 
des Obersten Gerichts der UdSSR 
über die Ergebnisse der Prüfung 
eines Einspruchs des General
staatsanwalts der UdSSR In der 
Sache N. I. Bucharin, A. I. Ry- 
kow, A. P. Rosenholz, M. A. 
Tschernow, P. P. Bulanow, L. G. 
Lewin, I. N. Kasakow. W. A. 
Maxlmow-Dtkowskl, P. P. 
Krjutschkow und Ch. G. Rakow
ski entgegen, die Im Verfahren 
gegen den sogenannten „Anti
sowjetischen rechtstrotzklstlschen 
Block“ zur strafrechtlichen Ver
antwortung gezogen worden wa
ren.

Diese Personen waren Im 
März 1938 vom Mllltärkolleglum 
des Obersten Gerichts der 
UdSSR auf Grund der Anklage 
verurteilt worden, Im Auftrag 
der Geheimdienste von gegenüber

und Anfang der 50er Ja
der UdSSR feindlichen Staaten 
eine Verschwörergruppe zum 
Sturz der in der UdSSR bestehen
den sozialistischen Gesellschafts
und Staatsordnung gebildet und 
Dlverslons-, Subverslons-, Terror- 
und andere feindselige Akte ver
übt zu haben.

Wie festgestellt wurde, waren 
bei der Voruntersuchung In die
sem Fall flagrante Verletzungen 
der sozialistischen Gesetzlichkeit 
und Fälschungen begangen und 
den Angeklagten mit unerlaubten 
Methoden Geständnisse abgepreßt 
worden.

Zur Kenntnis genommen wurde 
die Mitteilung des Vorsitzenden 
des Obersten Gerichts der 
UdSSR, daß das Plenum des 
Obersten Gerichts durch seinen 
Beschluß vom 4. Februar 1988 
das Urteil des Milltärkolleglums 
gegen die Angeklagten N. I.

e Zusammenhängen
Bucharin, A. I. Rykow, A. P. 
Rosenholz, M. A. Tschernow, 
P. P. Bulanow, L. G. Lewin, I. N. 
Kasakow, W. A. Maxlmow-Dl- 
kowskl, P. P. Krjutschkow und 
Ch. G. Rakowski aufgehoben 
und das Verfahren auf Grund des 
Fehlens des Tatbestandes einge
stellt hat.

Zuvor wurden N. N. Krestinski, 
G. F. Grlnko, I. A. Selenski, 
W. I. Iwanow, S. A. Bessonow, 
A. Ikramow, F. Chodshajew, 
W. F. Scharangowltsch, P. T. 
Subarew und D. D. Pletnjow vom 
Obersten Gericht der UdSSR Im 
selben Rechtsfall und aus densel
ben Motiven voll rehabilitiert.

Bezüglich des Mitangeklagten 
G. G. Jagoda wurde von der 
Staatsanwaltschaft der UdSSR 
kein Protest eingelegt.

Die Kommission des Politbüros 
des ZK der KPdSU setzt Ihre 
Arbeit fort.
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Wer waren die Bürgen?
In den letzten Jahren hat das Rayonparteikomitee Schortandy begon

nen, bei der Auffüllung der Reihen der Partei aufmerksamer und strenger 
vorzugehen. Bürgschaften für Kandidaten der Partei stellen Kommunisten 
mit langjähriger Mitgliedschaft, die ein hohes Ansehen in ihren Arbeitskol
lektiven genießen.

Aber es gibt auch Beispiele anderer Art: nicht alle, die man der Partei 
empfohlen hat, bestehen die Probefrist. Wie kommt so etwas zustande?

Der Erste Sekretär des Rayon 
partelkomltees Wladimir Hart
mann bemerkte Im Gespräch mit 
mir folgendes:

Dem Anwachsen der Reihen 
der Partei schenken wir beson
dere Aufmerksamkeit. Den ehren
vollen Titel eines Kommunisten 
zu tragen, sind nur Leute wür
dig, die sich aktiv an der Umge- 
staltung beteiligen, einen großen 
Beitrag zum Arbelts- und gesell
schaftlichen Leben erbringen. Ei
ne große Verantwortung ruht auf 
den Schultern derer, welche für 
die der Partei Beitretenden bür
gen. Unsere Anforderungen an 
die Bürgen sind daher besonders 
hoch.

Im Jahre 1987 wurden in die 
Reihen der Partei 112, Feld- und 
Farmarbeiter, Fachleute und 
Vertreter der ländlichen Intelli
genz aufgenommen. Größtenteils 
sind das Junge, energische und 
tüchtige Menschen.

Jellsaweta Splrldo Ist noch 
keine dreißig Jahre alt, aber sie 
gehört Im Kolchos .,18 Jahre 
Kasachstan“ schon zu den 
erfahrensten Melkerinnen. Sie 
kam nach der Mittelschule auf 
die Farm. Wer weiß, ob das Jun
ge Mädchen hier geblieben wäre, 
wenn nicht die lebenserfahrene 
und gutherzige Valentine Malsam 
in ihrer Nähe gewesen wäre. Sie 
wurde die Lehrmeisterin von Li
sa und konnte ihr nicht nur ihre 
reichen Erfahrungen und Kennt
nisse, sondern auch ihr Verant
wortungsgefühl für einen Auf
trag, ihr Streben nach hohen Ar
beitskennziffern vermitteln.

Freundschaftliche Beziehun
gen verbanden Lisa auch mit 
der Melkerin Anna Ananina. Bel 
ihr konnte sie viel lernen, was 
die Arbeit, aber auch die ver
schiedensten Lebenssituationen 
betraf. Sie, wie auch Valentine 
Malsam, zeichnete sich durch ei
ne aktive Lebenshaltung aus. Die
ser Charakterzug wurde einer 
der wichtigsten bei Lisa. Auf 
den Versammlungen der Vieh
züchter schwieg sie nicht, sie 
sprach von den Mängeln, kriti
sierte die Brlgadlere und Fach
leute wegen ihrer Fehler und 
brachte ihre Vorschläge vor.

Vor einem Jahr bürgten die 
Kommunistinnen Valentine Mal

Wirtschaftliche Rechnungsführung
Mit der überplanmäßigen Her

stellung von über vier Millionen 
Stück Slllkatzlegel erbrachte das 
Kollektiv des Aktjubinsker Wer
kes für Wandbaumaterialien im 
vorigen Jahr einen gewichtigen 
Beitrag zur Erfüllung des Pro

Religion und
Ein Dialog der „Freundschaft’ -Leser mit dem 

tretenden Bevollmächtigten des Rates für 
genheiten beim Ministerrat der UdSSR für die
SSR Artur ARTEMJEW.

In der letzten Zelt laufen In der 
Redaktion viele Briefe ein, deren 
Autoren sich Antworten auf ver
schiedene Fragen erbitten, die die 
sowjetische Gesetzgebung über re
ligiöse Kulte, die Stellung der Rell- 
3 Ion und Kirche in unserem Lande, 

ie Tätigkeit der religiösen Organi
sationen In der Republik und ande
res mehr betreffen. Die Leser stel
len nicht nur Fragen, sie äußern 
auch ihre Standpunkte zu den sie 
bewegenden Problemen, führen 
konkrete Fälle von Verstößen an, 
die sowohl von Gläubigen als auch 
von Amtspersonen begangen wer
den, und polemisieren über die 
Jeweiligen konkreten Fragen...

Es ist unmöglich, heute Jeden 
einzelnen Brief zu beantworten, 
der Artikel würde zu umfang
reich werden. Deshalb wollen 
wir die Fragen nach Problemen 
gruppieren.

Zu der Lage der Gläubigen in un
serem Lande. Um unsere Gesell
schaftsordnung zu diskreditieren, 
behaupten die Antikommunisten, 
daß alle Ungleichheiten, die es in 
unserem Land vor der Revolution 
gegeben hat, letzt angeblich durch 
eine einzige Ünqlelchheit — diejeni
ge zwischen Gläubigen und Nicht
gläubigen ersetzt seien.

Ähnliche Behauptungen sind 
nicht nur grundlos, sondern haben 
auch einen ausgesprochen verleum
derischen Charakter. Wenden wir 
uns der Vergangenheit zu. Schon 
In den ersten Monaten der So
wjetmacht — am 20. Januar 
1918 — faßte der Rat der Volks
kommissare der RSFSR das De
kret „Über Gewissensfreiheit, 
kirchliche und religiöse Gemein
schaften“, das Wladimir Iljltsch 
Lenin unterzeichnete. Im Dekret 
hieß es, daß Jeder Bürger sich 
zu einer beliebigen Religion oder 
auch zu keiner Religion beken
nen darf. Jegliche Entrechtung, 
verbunden mit dem Bekenntnis 
zu Irgendeinem Glauben, wird 
abgeschafft. Dieses historische 
Dokument, das am 2. Februar 70 
Jahre alt wird und In unserer 
Literatur als das Leninsche De
kret „Über die Trennung der 
Kirche vom Staat und der Schule 
von der Kirche“ bekannt Ist, 
bildete die Grundlage für die dar
auffolgende Gesetzgebung über 
die religiösen Kulte in unserem 
Lande.

Das Wesen der Trennung der 
Kirche vom Staat läuft auf die 
volle Selbständigkeit der Organi
sationen von Gläubigen in Fragen 
der Befriedigung ihrer religiösen 
Belange hinaus unter Nichtzulas
sung einer Schädigung der Inter
essen und Rechte anderer Bür
ger. Um die verfassungsmäßigen 
Bestimmungen über die Trennung 
der Kirche vom Staat in der Ge- 

sam und Anna Ananina für die 
Junge Melkerin Jellsaweta Splrl
do.

..Lisa kenne ich gut, sie ist 
ehrlich und prinzipienfest. Sie 
arbeitet aktiv im Frauenausschuß 
unseres Milchkomplexes“, sagte 
Valentine Malsam. Sie bürgte 
nicht nur schlechthin, sondern 
Interessierte sich im Verlaufe 
der Kandidatenzeit ständig um 
die Angelegenheiten und die 
Stimmung der künftigen Kommu
nistin, sprach mit ihr und gab 
ihr Ratschläge.

Ihr Verantwortungsbewußtsein 
und die Achtung vor dem 
Schicksal der Kandidatin halfen 
Jellsaweta, ihren Glauben an ei
gene Möglichkeiten festigen 
und ihren Wunsch, das Vertrauen 
der älteren Genossen, zu recht
fertigen.

In der Musterwirtschaft des 
Unionsforschungsinstitutes für 
Landwirtschaft arbeiten Sergej 
Krassowskl als Hauptbuch
halter, Viktor Pankin als Agro
nom und Roman Korotko als Bri
gadiergehilfe in der Brigade 
Nr. 4. Alle drei sind langjährige 
Kommunisten. Häufig kamen sie 
mit dem Brigadier der Traktoren- 
und Feldbaubrigade Anatol Sa- 
gert zusammen, beobachteten ihn 
bei seiner Arbeit. Für den Jun
gen Brigadier sind Initiativ
reichtum, das Streben nach Neu
em und Fortschrittlichem kenn
zeichnend. Die Brigade Sagert ist 
als eine der ersten im Agrarbe- • 
trieb zum Kollektivvertrag über
gegangen und hat sich mit der in
tensiven Technologie vertraut ge

macht. Die Ergebnisse dieser Ar
beit wirkten sich bald aus: 1987 
konnte die Brigade trotz der 
schlechten Witterung eine reiche 
Ernte ziehen und einbringen: pro 
Hektar 21,2 Dezitonnen Getrei
de, was 2,5 Dezitonnen über den 
Plan ausmacht.

,,Solche Menschen, wie Anatol 
Sagert müssen die Reihen der 
Partei auffüllen“, sagte Sergej 
Krassowskl, der schon seit 40 
Jahren Kommunist ist. „Ich bür
ge für ihn, ohne zu zögern.“

Derselben Meinung sind auch 
die Bürgen Viktor Pankin und 
Roman Korotko. Sie haben sich 
bemüht, nicht nur gute Seiten in 
der Arbeit’ des jungen Briga

gramms „Wohnungsbau 91“. Mit 
Vorlauf arbeitet es auch gegen
wärtig. Der Übergang zur voll
ständigen wirtschaftlichen Rech
nungsführung und Eigenfinanzie
rung half den Arbeitern des 
Werkes die erreichte Beschleuni

Stellver- 
Religionsangele- 

Kasachische

setzgebung über die Kulte kon
sequent zu realisieren, werden 
ausführlich die Rechte und 
Pflichten der religiösen Verbände 
ausbedingen, wodurch das 
Hauptprinzip der sozialistischen 
Demokratie abgesichert wird, 
demzufolge die Wahrnehmung 
der Rechte und Freiheiten un
trennbar von der Erfüllung der 
staatsbürgerlichen Pflichten ist.

Seiner Bedeutung nach das 
wichtigste Dokument ist gerade 
aus diesem Grunde der nach dem 
Leninschen Dekret gefaßte Be
schluß des Allrussischen Zentral
exekutivkomitees und des Rates 
der Volkskommissare de^ RSFSR 
vom 8. April 1929 „Über die 
religiösen Verbände“, der auch 
heute In der Neufassung von 1975 
seine Gültigkeit bewahrt.

Als Grundlage für alle Gesetz- 
gebungs- und Normativakte, die 
die Lage der religiösen Organi
sationen in unserem Lande regeln, 
dient die Bestimmung über Ge
wissensfreiheit im Grundgesetz 
des Sowjetstaates — der Ver
fassung der UdSSR.

In den Briefen wird manchmal 
auch der Gedanke geäußert, daß 
die Behörden die verfassungsmäßi
gen Bestimmungen nicht Immer ein
halten. Manche Leser (dem Ton ih
rer Briefe nach Gläubige) führen 
konkrete Tatsachen an, wie die ört
lichen Behörden übermäßig In die 
Einzelheiten des inneren Lebens 
der religiösen Verbände eindringen.

Ich will mit aller Entschieden
heit erneut betonen, daß die Ge
wissensfreiheit in unserem Lan
de nicht nur verkündet, sondern 
auch garantiert wird. Eine Ga
rantie dafür sind: Die Trennung 
der Kirche vom Staat und der 
Schule von der Kirche, was Jeg
lichen Zwang bei der Verbreitung 
religiöser Ansichten und die Ein
mischung der Staatsorgane in 
das geistige Leben religiöser Or
ganisationen ausschlleßt; das Ver
bot von Feindschaft und Haß 
gegenüber religiösem Glauben; 
die Gleichheit aller Religionen; 
die Verkündung der Gleichheit 
aller Staatsbürger unabhän
gig von ihrem Verhältnis 
zur Religion (Artikel 34 der Ver
fassung der UdSSR und Artikel 
32 der Verfassung der Kasachi
schen SSR).

Wie in einem beliebigen ande
ren, so werden auch in unserem 
Lande die Beziehungen zwischen 
Kirche und Staat durch das Ge
setz geregelt. Der Sowjetstaat 
betrieb nie und betreibt auch 
Jetzt keine Politik der zwangs
mäßigen Athelslerung der Gesell- 

dier? ausfindig zu machen: sie 
wiesen ihm auf seine Fehler und 
Mißgriffe hin, gaben ihm fach
liche Ratschläge und interessier
ten sich dafür, wie er gesell
schaftliche Aufträge ausführt. 
Kurz, die Bürgen haben den Kan
didaten der KPdSU Anatol Sa
gert nicht außer Sicht gelassen, 
und er wurde als Mitglied in die 
Partei aufgenommen.

„Aber nicht überall geht man 
mit dem nötigen Ernst an die 
Aufnahme in die Partei heran, 
nicht immer zeigen die Bürgen 
ein hohes Verantwortungsge
fühl“, sagt der Vorsitzende der 
Parteikommission des Rayonpar
telkomitees Anatoll Schejkln.

Ein Beispiel kann aus dem 
Kolchos „18 Jahre Kasachstan“ 
angeführt werden, über den am 
Anfang bereits gesprochen wur
de. Die Kommunisten Wassili 
Kirchmaler und Wladimir Pole- 
woi empfahlen der Partei den 
auf der Farm als Brigadier ein
gesetzten Alexander Beiz. Auf 
den ersten Blick hatte man Grund 
zu der Annahme, ihn als einen 
würdigen Kandidaten der Partei 
zu betrachten: Er arbeitet gewis
senhaft, ehrlich und strebsam.

Aber die Bürgen kannten 
Alexander nicht ausreichend gut: 
sie gaben sich auch keine Mühe, 
seine Sorgen und Probleme zu 
verstehen, ihn zu einem offenen 
Gespräch herauszufordern, oder 
ihm mit Ratschlägen zu helfen. 
Dabei standen die Angelegenhei
ten des Jungen Brigadiers nicht 
zum besten, nicht alles gelang 
ihm. Aber das beunruhigte die 
Bürgen nicht. Im Gegenteil, ei
ner wurde sogar für eine schwere 
Verletzung der Arbeitsdisziplin 
mit einer Parteistrafe belegt.

Das alles mußte sich auf die 
Stimmung von Alexander Beiz 
auswirken. Und als seine Kandi
datenzeit zu Ende war, stellte es 
sich heraus, daß er weder in der 
Arbeit noch im gesellschaftlichen 
Leben seine Fähigkeiten unter 
Beweis gestellt hatte und das 
Vertrauen der Kommunisten des 
Kolchos nicht rechtfertigen konn
te. Die Aufnahme in die Partei 
wurde ihm verweigert. Aber es 
hätte doch auch anders sein kön
nen, wenn sowohl die Bürgen als 
auch die Abtellungspartelorgani- 
satlon diesem Menschen mehr 
Beachtung geschenkt hätten.

Leo BILL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Zellnograd 

gung zu untermauern. Bereits 
rund 30 Industrie- und Transport
betriebe arbeiten im Gebiet nach 
der neuen Form. Der Jahresbe
ginn Ist fast bei allen von steigen
der Arbeitsproduktivität und der 
Qualitätsverbesserung der Er
zeugnisse gekennzeichnet.

(KasTAG)

Gesetz
.schäft. Im Gegenteil. Unser Staat 
betrachtete und betrachtet es als 
seine Pflicht, die legitimen Inter-, 
essen aller Staatsbürger, sowohl 
der Gläubigen als auch der 
Nichtgläubigen, zu wahren.

Wenn die Religionsausübung 
nicht mit Verstößen gegen die 
Gesetze, bzw. Anschlägen auf die 
Rechte anderer Bürger verbun
den und nicht der Gesundheit der 
Menschen schadet, so kann es für 
die religiöse Tätigkeit keine 
Hindernisse geben. Der Staat 
mischt sich in den kanonischen 
Gottesdienst der religiösen Ge
meinschaften nicht ein, sondern 
kontrolliert nur die Einhaltung 
der« Gesetze. Diese Kontrolle 
wird durch ein staatliches Son
derorgan — den Rat für Religi
onsangelegenheiten belfh Mini
sterrat der UdSSR und an der 
Basis — durch dessen Bevoll
mächtigte und die örtlichen So
wjets der Volksdeputierten aus
geübt.

Doch ich wäre nicht objektiv 
genug, wenn ich verschweigen 
würde, daß wir es mancherorts, 
wenn auch nur vereinzelt mit 
ausgeprägt falscher Auffassung 
der Prinzipien der Beziehungen 
zwischen Staat und Kirche so
wohl seitens der Gläubigen als 
auch der einzelnen Vertreter der 
Staatsorgane zu tun haben. Wenn 
auch nur selten, bekommt man 
gegenüber Gläubigen und Kir
chendienern immer noch ver
ächtliche Äußerungen zu hören. 
Hier möchte ich mich auf die 
Meinung einer in unserer Kultur 
so angesehenen Persönlichkeit 
wie Akademiemitglied D. S. 
Lichatschow berufen. In einer un
serer Zeitungen hat er sich bild
haft und richtig ausgedrückt, all 
das seien nicht allein die Früchte 
des Unwissens, sondern auch des 
Fehlens einer anderen Kultur— 
der Demokratie.

Wie ist gegenwärtig die religiöse 
Situation In Kasachstan?

Sie ist durch den multinationa
len Charakter, der Republik ge
prägt. Deshalb sind hier’ die ver
schiedensten Religionen vertre
ten: Der Islam, die griechisch- 
orthodoxe Religion, der Katollzls- 
mus, der .Protestantismus, der 
Judaismus usw. Insgesamt gibt 
es in der Republik mehr als 600 
religiöse Gemeinden und Grup
pen von 16 Konfessionen.

In manchen Briefen wird betont: 
Es offenbart sich Immer mehr das 
Bestreben der Leiter von Gemein
den und Gruppen, die Gläubigen 
von der sie umgebenden Wirklich
keit zu isolieren. Führt das seiner
seits nicht zu religiösem Fanatis
mus, zu staatsbürgerlicher Passivi
tät? Dabei Ist dies nicht allein für 
religiösen Extremismus kennzeich
nend, sondern offenbart sich auch 
aktiv In loyalen religiösen Vereini
gungen.

Rührige Vorbereitungen der Ackerbauern
In Kürze, schon im Februar, 

wird im Süden der Republik der 
Motorenlärm der Saataggregate 
erklingen. Aber vorläufig sind 
alle Anstrengungen der Acker
bauern des Gebiets Dshambul 
auf ein einziges Ziel gerichtet: 
nicht einen einzigen Tag und 
nicht eine einzige Stunde zu 
verlieren und sie zugunsten der 
Ernte zu nutzen. Fast alle Kom
bines stehen in Bereitschaft, die 
Reparatur der Traktoren und 
Sämaschinen ist abgeschlossen, 
überall hat die Mineralkopfdün
gung der Wintergetreidesaaten 
begonnen.

Zuverlässige Hilfe
Die Voraussetzungen zur Un

tergrabung des Jahresplans 1987 
waren im Kollektiv des Werks 
„Dormasch“ von Kalkaman sehr 
ernst. Der Hauptlieferant — die 
Vereinigung „Pawlodarer Lenln- 
Traktorenwerk“ — hatte dem 
Betrieb in der zweiten Jahres
hälfte rund 700 Raupen
maschinen verschuldet.

Die Aufgabe des Bulldozerbaus 
war gefährdet. Da kamen die 
Materialwirtschaftler zur Hilfe. 
Die Pawlodarer Niederlassung 
„Zellnglawsnab“ setzte es über 
das Staatliche Komitee für mate
riell-technische Versorgung durch, 
daß die fehlenden Traktoren aus 
Wolgograd.angeliefert wurden.

Und das ist nicht der einzige 
Fall, daß die Materialwirtschaft
ler Hilfe leisten. Im vorigen Jahr, 
als die Lieferung von Profilstahl 
und Tafelblech untergraben. wur
de, versorgte „Zellnglawsnab“ 
das Werk „Dormasch“ aus seinem 
Sicherheitsvorrat mit dem Erfor
derlichen.

Wie ist es nun den Material

Das muß wohl stimmen. Ich 
kann nur hinzufügen, daß einer 
beliebigen Religion das Streben 
nach gewisser individueller und 
Gruppenisolation von dem äuße
ren sozialen Milieu eigen ist.

Gerade damit hängt auch die 
Tendenz zur Verstärkung der 
geistigen Kontrolle der Geist
lichen über die einfachen Gläubi
gen, zur Einschränkung Ihrer 
Kontakte mit dem athelslerten so
zialen Milieu zusammen.

In der mennonitlschen Brüder
gemeinde von Karaganda z. B. 
ist der Brauch der Buße einge
führt worden. Sein Wesen besteht 
darin, daß alle Gläubigen in der 
Betversammlung oder vor der 
Gemeindeleitung über Jeden 
Kontakt mit den Vertretern der 
Behörden und sogar einfach mit 
einem Atheisten berichten.

In einer Reihe protestantischer 
Gemeinden besteht zwecks unbe
dingten Gehorsams der Gläubi
gen ein Institut von Mentoren 
(einer Art Aufseher) und werden 
Besuche der Glaubensgenossen in 
ihren Wohnungen zur Kontrolle 
der Gesinnung der Jungen Gläu
bigen praktiziert.

Und obwohl dies gewöhnlich 
Aktivisten religiöser Gemeinden 
anscheinend aus eigener Initiati
ve tun. wird diese Praxis tat
sächlich In der Regel von den 
Geistlichen selbst inspiriert.

Soweit wir wissen, Ist die Regi
strierung der religiösen Gemein
schaft das Hauptmerkmal der Lyoa- 
lltät und des ehrerbietigen Verhal
tens gegenüber dem Gesetz. Greifen 
die religiösen Extremisten und Ihre 
Gönner im Ausland nicht gerade 
aus diesem Grunde diesen Teil der 
sowjetischen Gesetzgebung mit sol
cher Wut an?

Ganz richtig. Die Registrierung 
religiöser Verbände Ist nicht 
einfach eine Reglementierung der 
Beziehungen, sondern ein sozial
politischer Akt, bei dem die 
Gläubigen im Namen ihrer Re
präsentanten—der Leiter der re
ligiösen Gemeinden — sich ver
pflichten, die Gesetzgebung 
über die Kulte strikt zu befol
gen, der Staat gewährt aber die 
rechtsmäßigen und materiellen 
Garantien für die normale Tätig
keit der religiösen Verbände.

Die Registrierung religiöser 
Organisationen ist ein Mittel der 
staatsbürgerlichen Erziehung der 
Gläubigen. Sie fördert die Ver
bindung der spezifischen Interes
sen der Gläubigen mit den Inter
essen der ganzen Gesellschaft. 
Deshalb wird ihr auch in der 
Gesetzgebung über die Kulte 
sowie in anderen Dokumenten, 
die diese Fragen betreffen, vor
rangige Aufmerksamkeit ge
schenkt.

Selbstverständlich wird das 
Wesen der Registrierung von 
denjenigen entstellt, denen die 
Religion nur als Deckmantel für 
subversive Tätigkeit dient. Dabei 
wird absichtlich die nicht un

In diesem Jahr wird auf über 
350 000 Hektar Wintergetreide 
angebaut, und diese gesamte 
Fläche Ist an Kollektive und 
Familien, die nach Leisturigsver- 
trag arbeiten, übergeben worden. 
250 000 Hektar sind für Som
mergetreide vorgesehen, und 
auch dafür hat man bereits einen 
verantwortlichen Landwirt gefun
den, so daß die Saat zum besten 
agrotechnischen Termin ausge
bracht werden wird. Der Agrar
unterricht ist gut organisiert und 
wird in den meisten Betrieben 
am Beispiel der besten Gruppen 
durchgeführt, die unter den Be

wirtschaftlern und Konsumenten 
gelungen, „den gleichen Zug zu 
nehmen?“ Die Sache ist die, daß 
das Werk „Dormasch“ von. Kal
kaman jetzt zur Engrosversorgung 
mit Materialien und Rohstoffen 
übergeführt worden Ist. Alles — 
von Nägeln bis Werkzeugmaschi
nen bestellt und erhält der Be
trieb jetzt in der örtlichen Nie
derlassung des Staatlichen Koml- 
sees für materiell-technische Ver
sorgung, statt das Notwendige 
wie früher über das eigene Mini
sterium und das Staatliche Plan
komitee zu „ergattern“.

Somit brauchen sich die Ma
schinenbauer von Kalkaman 
nicht mehr mit allerlei Limits, 
Fonds und Ressourcenein
schränkungen herumzuschlagen. 
Statt dessen sind sie Jetzt fest 
überzeugt — und diese Überzeu
gung ist durch Taten unter
mauert—, daß die Fahrlässigkeit 
der Lieferanten den Produktions
ablauf anderer Betriebe nicht 
mehr fiebern lassen wird.

(KasTAG)

wichtige Tatsache verschwiegen, 
daß die Registrierung religiöser 
Verbände nicht nur in unserem 
Lande obligatorisch ist. Sie ist in 
den Gesetzgebungen fast aller 
Länder vorgesehen.

Es kommt aber vor, daß die ört
lichen Behörden den Gläubigen die 
Registrierung verweigern oder die 
Behandlung ihres Bittgesuchs zu sehr 
hinauszögern. Wodurch Ist solch 
eine Einstellung zu erklären?

Die Frage ist berechtigt. Und 
es wundert mich nicht, wenn 
diese Beschwerde aus dem Ge
biet Tschimkent stammt.

So paradox es äuch klingt, ha
ben wir es auch heute noch mit 
Fällen zu tun, wo einzelne 
Amtspersonen Ihr verantwor
tungsloses Verhalten zur Gesetz
gebung über die Kulte nicht ein
sehen. Es offenbart sich hier noch 
immer die Trägheitskraft oder 
auch die Furcht, daß jemand sa
gen würde, die Erziehungsarbeit 
sei schlecht organisiert, wenn es 
Gläubige gibt. Doch das ist ja 
die sattsam bekannte Effekt
hascherei, gegen die Jetzt ent
schieden angekämpft wird. Ich 
erinnere: Die Registrierung an 
und für sich schafft weder reli
giöse Gemeinschaften noch 
Gläubige. Sie bringt nur deren 
Tätigkeit mit dem Gesetz in 
Einklang. Und dieses Gesetz ha
ben sowohl die Gläubigen als 
auch die Behörden einzuhalten.

In Kasachstan war früher wie 
auch in anderen Republiken des so
wjetischen Orients der Islam die 
führende Religion. Wie Ist die Sl- 
tlon heute? Wie stark Ist heute die 
Position dieser Konfession?

Nur in dref Gebieten — Ku- 
stanal, Ostkasachstan und Man- 
gyschlak — gibt es keine funk
tionierenden Moscheen. Doch das 
bedeutet keinesfalls, daß es hier 
keine Menschen gibt, die sich zu 
dieser Religion bekennen. In einer 
Reihe von Wohnorten werden an 
religiösen Feiertagen regelmäßig 
Gottesdienste unter freiem Him
mel abgehalten. Pilgerreisen zu 
sogenannten „heiligen Stätten“ 
dauern fort. Es gibt auch Wan
dermullas, d. h. solche, die an 
keine Moschee gebunden sind und 
somit gesetzwidrige Tätigkeit 
betreiben.

Es muß offen gesagt werden, 
daß die spezifische Situation in 
der Republik in den Jahren der 
Stagnation das Beleben der Reli
gion überhaupt und des Islam 
Insbesondere gefördert hat. Es 
kam soweit, daß manchmal Mit
glieder der KPdSU als Mullas 
auftraten.

Zum Schluß unseres Dialogs 
will ich unterstreichen, daß die 
mannigfaltige Arbeit zur Ver
vollkommnung der Kontrolle der 
Einhaltung der Gesetzgebung 
über die Kulte nicht nur von so
zialer, sondern auch von großer 
politischer Bedeutung ist. Sie ist 
ein Bestandteil der Festigung der | 
sozialistischen Gesetzlichkeit.

dingungen der vollständigen 
wirtschaftlichen Rechnungsfüh
rung und der Eigenfinanzierung 
arbeiten.

Unsere Bilder: Der Leiter der 
Maschinen- Traktorenwerkstatt 
des Sowchos J. Gaab, der Inspek
tor des Dshambuler Rayonkomi
tees für Volkskontrolle B. Dshan- 
seitow, der Chefingenieur der 
Agrar-Industrie-Vereinigung des 
Rayons A. Dawydow und der 
Leiter des Maschinenparks Sh. 
Schlnybäjew (von rechts nach 
links) überprüfen die Qualität der 
Sätechnik, die im Sowchos 
„Dshambul“ in Bereitschaft steht.

Im vergangenen Jahr konnte 
der Sowchos „Dshambul“ von 
einem Wintergetreidefeld von 
insgesamt 2 130 Hektar 43,2 De
zitonnen Getreide pro Hektar 
ernten. Wie übersteht das Win
tergetreide den diesjährigen Win
ter? Diese Frage beschäftigt den 
Brigadier Jelubal Kerlmbajew, die 
Chefagronomin des Sowchos 
Ljubow Nagornjuk und den Leiter 
der nach dem Leistungsvertrag 
arbeitenden Gruppe Wladimir 
Jaufmann (v. 1. n. r.).

Fotos: KasTAG

Experiment 
wird zur Norm
Anordnung Nr. 549a: „Vom 1. Januar 1987 gilt das Kollektiv des Trusts 

„Koktschetawstroi" als Vertragskollektiv". Leiter des Trusts Farid Galimow.

Hier, im „Koktschetawstroi“, 
wurden im Gebiet die ersten Er
fahrungen bei Kollektivverträgen 
gesammelt. Man hatte sich lange 
darauf vorbereitet. Die Idee hab 
te man im Trust und im Kollek
tiv erörtert sowie im Ministerium 
durchgeboxt.

Darüber, wie sich die Ereig
nisse entwickeln, etwas später. 
Zunächst wollen wir bestimmen, 
was das ist, ein Kollektlwer- 
trag?

Was die Brigadeverträge be
trifft, ist alles klar: Die Brigade 
übernimmt die Verpflichtung, in 
einer bestimmten Frist und einer 
bestimmten Qualität ein bestimm
tes Objekt zu übergeben. Die 
Wiederholung des Adjektivs in 
diesem Satz ist kein Zufall. Wich
tig ist alles — sowohl die 
Fristen, die Qualität als auch 
die Arbeit gerade an diesem Ob
jekt. Die Hauptsache dieser 
Methode wird auch beim Kol
lektivvertrag erhalten und besteht 
darin, daß das gesamte Kollektiv 
der Bauorganisation (vom Ar
beiter bis zum Leiter) einen Auf
trag über die Erfüllung eines 
Jahresprogramms übernimmt.

Auf den ersten Blick scheint 
es, als ob das keine besondere 
Neuheit sei. Der Plan ist auch so 
Gesetz, man erfüllt ihn, und al
les ist erledigt. Aber es gibt 
auch lange Baufristen und Pfusch. 
Ja, und auch der Brigadevertrag 
setzt sich nicht überall durch, 
well man außer den Arbeitern 
auch noch einen Ingenieur be
nötigt. Aber ob der Ingenieur gut 
oder schlecht arbeitet, das wirkt 
sich auf das Endresultat nicht 
aus, der Arbeitslohn bleibt die 
ganze Zeit gleich. Ja, und es 
gibt auch keine genauen Wer
tungskriterien für seine Arbeit. 
Der Beitrag eines Arbeiters läßt 
sich Ja reell verfolgen: soundso 
viele Ziegelsteine, soundso viele 
Details. Aber wie soll man den 
Beitrag eines Ingenieurs berech
nen? Ihn bewerten?

Ein Vertrag geht Immer von 
Normativen aus. Und das allge
meine Kriterium beim Kollektiv
vertrag ist nur ein einziges: das 
Endprodukt, das errichtete Ge
bäude. Wenn die Übergabezelten 
überschritten werden, so wird 
darunter das gan^e Kollektiv ma
teriell leiden. Wurde unter der 
Güteklasse „Gut" übergeben — 
ebenfalls. Nur im Kollektivver
trag wird das Arbeitsergebnis ei
nes Jeden täglich eingeschätzt, so
wohl an erfolgreichen als auch 
an nichterfolgreichen Tagen. Und 
jeder erhält gemäß seinem Bei
trag zur Bauproduktion. Jeder be
kommt zusätzlich zu dem ihm ga
rantierten Lohn einen Zuschuß 
gemäß dem Koeffizienten des Lei
stungsbeitrags. Die ingenieurtech
nischen Mitarbeiter, Meister und 
Bauleiter erhalten ihre Löhne und 
Gehälter aus einem „Topf“ ge
meinsam mit der Brigade, und der 
Leitungsapparat — aus seinem 
eigenen „Topf". Wie voll diese 
„Töpfe“ sind, wird durch die Er
füllung des Arbeitsprogrammes 
bestimmt.

Nehmen wir zum Beispiel die 
Unterabteilung des Bau- und 
Montageleitungstru s t s „Otdel-

Tiefgefrorenes Wasser und Aufeis
Die Erfahrungen der Getreide

bauern aus den Landwirtschafts
betrieben des Neulands bei der 
Naßspeicherung sind zum ersten
mal in großen Ausmaßen von den 
Ackerbauern der Sowchose und 
Kolchose im Gebirgsvorland des 
Gebiets Taldy-Kurgan ausgewer
tet worden. In den letzten Tagen 
hat es hier reichlich geschneit. 
Um diese Reserve der Frühjahrs
bewässerung so gut wie möglich 
zu erhalten, ziehen die Mechani

stroi". Dieses Kollektiv erarbei
tete alle Normativdokumente, dar
unter auch die Berechnungsbü
cher für die Objekte und fing an. 
auf neue Art zu arbeiten. Da
mals begannen dann auch die für 
die Bauarbeiter wundersamen An
gelegenheiten.

In elf Monaten stieg der Durch
schnittsverdienst eines Arbeiters 
um fast 100 Rubel. Zu Beginn 
des Experiments arbeiteten im 
„Otdelstrol“ 380 Menschen, 
Jetzt sind es 308. Aber der Um
fang der erledigten Arbeiten er
höhte sich fast um 200 000 Ru
bel. Dieser Gesamtzuwachs konn
te auf Grund der Erhöhung der 
Arbeitsproduktivität erreicht wer- 1 
den. In dieser Zelt stieg die Lp’ 
stung Jedes Werktätigen i 
10 500 auf 18 000 Rubel. Es gduz 
keinen Reinfall bei der Übergabé 
irgendeines Objektes. Der Plan 
wurde planmäßig erfüllt — der 
Traum eines Jeden Leiters. Die 
Fluktuation der Kader ver
schwand fast völlig. Wenn der
Personalbestand sich früher um 
20 Menschen im Jahr verändert 
hatte, so gingen jetzt in einem 
Jahr zwei und kamen drei Men
schen. Überall reichen die Ar
beitskräfte nicht aus, und manche 
der Leiter halten das für die 
Hauptursache der Mißerfolge Ih
rer Organisationen. Der Chef 
der Bau- und Montageleitung, 
scherzt aber, daß man in dieses 
Kollektiv nur „durch Beziehun
gen“ kommt.

Die Brigaden haben ihre Kraft 
verspürt. Sie haben verstanden, 
daß man eine Vielzahl von Fragen 
am Ort entscheiden kann.

Die neue Methode haben nicht 
alle gleich angenommen. Die Lei
ter der Bau- und Montageleitung 
gingen weise vor, indem sie nicht 
gleich eine hundertprozentige 
Beteiligung erreichen wollen. 
Willst du nicht, so arbeite für 
dich.

Das Kollektiv des Trusts „Kok
tschetawstroi“ erreichte gute 
finanzökonomische Kennziffern. 
Es werden zum Beispiel rund drei 
Millionen Rubel Gewinn aus der 
Vertragstätigkeit erwartet.

„Gelobt sei der Tag, an dem 
wir den Leiter der Bau- und 
Montageleitung Viktor Burkin, 
den Malerbrigadier Andreas 
Klein, den Leiter der Gruppe der 
Operativleitung Wladimir So
lotarjow in den Trust .Mosoblsel- 
strol-19* geschickt haben“, 
sagt uns ganz ernst der Leiter des 
Trusts „Koktschetawstroi“. ..Sie 
haben dort die Idee des Kollek
tivvertrages begriffen, und vor 
allem konnten sie dann alle an
deren dafür begeistern. Diese 
Gruppe von Enthusiasten begann 
die Gemüter der Menschen in Er
regung zu versetzen und den pro
gressiven Arbeitsmethoden ihren 
Weg zu bahnen.

Wer auf den Baustellen der 
Trusts weilt, kann sich in der 
Praxis davon überzeugen, daß das 
Experiment gelang. Also muß es 
zur Norm werden.

Alexander REISCH, 
Korrespondent t 

der „Freundschaft"
Koktschetaw 

satoren die Schneefurchen längs 
der Richtung der vorherrschen
den Winde.

Außerdem wird in den Land
wirtschaftsbetrieben der Rayons 
Andrejewka und Sarkand durch 
die Ausnutzung von Wasserabläu
fen Aufeis gebildet. Mit der 
Frühjahrswärme nimmt der 
Grund dieses „tiefgekühlte“ Was
ser auf Bodenflächen In sich auf.

(KasTAG)
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Schritte der sozialistischen Integration Zur Entwicklung von B-Waffen durch Pentagon

Den Menschen geschenkte
Die beschleunigte Entwicklung 

der Kernenergetik gehört zu einer 
der fünf Prioritätsrichtungen des 
Komplexprogramms des wissen
schaftlich-technischen Fortschritts 
der RGW-Mltglledstaaten bis 
zum Jahre 2000 (KP des WTF). 

1 Die Wahl gründet auf der reall- 
[ stlschen Auffassung der energe- 

tischen Situation In der Zukunft: 
Die Erdöl- und Gasvorräte sind 
nicht unerschöpflich; die Ent
deckung neuer Lagerstätten 
nimmt ab. In Zukunft kann so
gar bei rapider Erhöhung der 

. Kohlengewinnung ein Mangel an 
organischem Brennstoff spürbar 
werden. Unter diesen Verhält
nissen Ist die Atomenergetik in 
Zukunft die einzig zugängliche 
Energiequelle, die den weiteren 
Fortschritt der meisten RGW-Län
der zu sichern vermag.

Die Havarie Im Kernkraftwerk 
„Three Mlle Island“ ‘ in den 
USA und bei Tschernobyl In der 
UdSSR warnten uns alle vor den 
verheerenden Kräften der Atom
energie. Sie stellten auch mit al
ler Schärfe die Probleme, die 
mit der gefahrlosen Entwicklung 
der Atomenergetik sowie mit der 
breiten Internationalen Zusam
menarbeit auf diesem Gebiet ver
bunden sind. Im Mittelpunkt der 
Aufmerksamkeit der RGW-Län
der, die an der Realisierung die
ser Richtung des KP des WTF 
tellnehmen, stehen daher die Fra
gen der Hebung der Zuverlässig
keit und der Gefahrlosigkeit der 
Kernenergiequellen.

Die Länder der sozialistischen 
Staatengemeinschaft stützen sich 
auf gewisse Erfahrungen bei der 
gemeinsamen Lösung von Pro
blemen der Atomenergetik. Im 
Jahre 1979 schlossen sie den 
Vertrag ab über die multilaterale 
internationale Spezialisierung des 
Baus von Ausrüstungen für die 
Kernkraftwerke und die gegensei
tige Belieferung damit Im Zeit
raum von 1981 bis 1990. Dieses 
Dokument wurde auch von Jugo
slawien unterzeichnet.

In den achtziger Jahren wurde 
der Maschinenbau für Atomener
getik zum gemeinsamen Anliegen 
der europäischen RGW-Mitglieds
länder und der SFR Jugoslawien. 
Gemäß den multilateralen Ver
trägen beteiligen sich 50 große 
Industriebetriebe und Vereinigun
gen dieser Länder an der Produk
tion von Ausrüstungen für Kern
kraftwerke. Dazu gehören unter 
anderen ..Atommasch“ von Wol
godonsk In unserem Lande, der 
Konzern ,.Skoda“ In der CSSR, 

' das Kombinat für Schwermaschi
nenbau In der DDR. die Vereini
gung ..Chemlemasch“ in Urgarn, 
„Chemak“ In Polen und andere. 
Bulgarien spezialisiert sich auf 

Raffaels Madonna, Meißner Porzellan 
und Hochleistungscomputer

Unter den 15 Bezirken der Deutschen Demokratischen 
Republik hat der Dresdner den größten Zulauf. Rund 14 
Millionen Besucher aus dem In- und Ausland zahlt man 
jährlich in diesem Landstrich im Südosten der DDR, der 
an Polen und die Tschechoslowakei grenzt. Das ist fast 
das Achtfache der Einwohnerzahl. Touristen und Urlau
ber sind es vor allem, die hier Kunsterlebnis und land
schaftliche Schönheit suchen. Viele der Gäste führen 
jedoch auch Geschäfte, wissenschaftliche Kongresse und 
Tagungen in den Bezirk. Denn das zeichnet ihn vor 
allem aus: Zu den natürlichen Vorzügen 
einer reizvollen Landschaft gesellen sich Weltgeltung

Einst wurde hier europäische 
Geschichte geschrieben

Lebensader dieser Landschaft 
ist von alters her die Elbe, die 
den Bezirk durchfließt. An Ihren 
Ufern lagen die vorgeschichtli
chen Wohnplätze. Hier siedelten 
germanische und später slawische 
Stämme. Um den Besitz der Eib
landschaft tobten Im 10. Jahr
hundert heftige Kämpfe, als sich 
der deutsche Feudalstaat nach 
Osten auszudehnen trachtete. Auf 
einem Felsen, eine halbe Auto
stunde von der Bezirksstadt Dres
den elbabwärts, wurde Im Jahre 
929 die Burg Meißen errichtet. 
Die Meißner Mark wurde zum 
Kerngebiet des späteren Landes 
Sachsen. Von der heutigen Be
zirkshauptstadt Dresden aus re
gierten Herzöge, Kurfürsten und 
Könige, die zu den mächtigsten 
im deutschen Reich gehörten. Vor 
allem die Silbergewinnung Im 
Erzgebirge, dem Mittelgebirge, 
dessen Kamm heute die Grenze 
zur CSSR bildet, begründete die 
wirtschaftliche Bedeutung des 
Landes Sachsen. Unter August II. 
(1694—1730) und August III. 
(1733—1763), die beide auch 
Könige von Polen waren, zählte 
es zu den europäischen Großmäch
ten. Dem preußisch-deutschen Kai
serreich (1871 — 1918) gehörte 
das Königreich Sachsen als Ter
ritorialstaat an. Der heutige Be
zirk Dresden Ist der östliche Teil 
des alten Sachsenlandes.

Aus Ruinen wiedererstanden
Politisches, wirtschaftliches 

und kulturelles Zentrum des Ge
bietes Ist die Bezirkshauptstadt 
Dresden, drittgrößte Stadt der 
DDR. Im Jahre 1206 erstmals ur
kundlich erwähnt, erhielt sie Ihr 
unverwechselbares Gesicht Im 17. 
und 18. Jahrhundert. Unter 
prachtHebenden Herrschern ent
standen Meisterwerke barocker 
Baukunst ‘wie der weltberühmte 
Dresdner Zwinger und die katho
lische Hofkirche, die der Stadt 
den bis In unsere Zelt gebräuch-

die Produktion von Technik für 
biologischen Schutz, Ungarn — 
für Umlade- sowie für Werk
zeugmaschinen für die Reparatur 
von Reaktoren, die DDR — für 
Transport- und technologische 
Ausrüstungen, Polen — für Aus
rüstungen zum Wärmeaustausch, 
Rumänien — für Wasserbehälter 
zur Abkühlung bei Havarien, 
Jugoslawien — für die Produk
tion von Laufkranen und Arma
turen. Zwei Länder — die Sowjet
union und die Tschechoslowakei 
— konzentrieren Ihre Anstren
gungen auf die Produktion der 
Hauptausrüstungen, einschließlich 
der Reaktoren.

Die Spezialisierung und Koo
peration Im Maschinenbau ent
wickelnd, verfolgen die sozialisti
schen Länder ein ganz konkretes 
und erreichbares Ziel — das 
Programm der Errichtung von 
Kern- und Kernwärmekraftwer
ken für Wärmeversorgung bis 
zum Jahre 2000, das im Jahre 
1986 angenommen wurde. Darin 
sind summarische Kapazitäten 
aller Kernkraftwerke (ohne die 
UdSSR) bis zu 50 Millionen Ki
lowattstunden gegenüber den 
Millionen Im Jahr 1986 vorge
sehen.

Was bringt das KP des WTF 
in die Jahrelang abgestimmte Zu
sammenarbeit Neues? Erstens Ist 
Im Komplexprogramm die Auf
gabe der Entwicklung zuver
lässigerer und modernerer Reak
toren mit erhöhter technisch
ökonomischer Effektivität gestellt. 
Es Ist geplant, qualitativ neue, 
höchst zuverlässige Systeme für 
Steuerung, Kontrolle und Auto
matisierung der technischen Pro
zesse In den Atomkraftwerken zu 
schaffen. Zur Verringerung der 
Ausgaben für den Bau von Kern
kraftwerken ist die Erhöhung des 
Standardisierung- und des Unlfl- 
zlerungsgrads der Atomausrü
stungen vorgesehen.

Zu den Problemen dieser 
Prioritätsrichtung gehören solche 
Fragen wie die bessere Ausnut
zung von natürlichem Uran, 
die Schaffung neuer, effektiver 
Methoden und Mittel für die 
Bearbeitung, Transportierung und 
Begrabung radioaktiver Abfälle, 
die Suche nach Wegen für eine 
gefahrlose Liquidierung von 
Atomenergieanlagen, die ausge
dient haben.

Im Komplexprogramm ist die 
Erarbeitung von Ausrüstungen 
für eine neue Generation von 
Atomenergieanlagen — für 
Reaktoren mit schnellen Neutro
nen — sowie die Aktivierung der 
Forschungsarbeit Im Bereich der 
gesteuerten Kernfusionen geplant. 
Von der Lösung dieser Aufgaben

Lichen Beinamen Elbflorenz ein
trugen.

Die gigantische Ruine des ehe
maligen Residenzschlosses am 
Elbufer erinnert heute daran, daß 
Dresden 1945 das traurigste Ka
pitel seiner Geschichte erlebte.

Von den Wunden, die Dresden 
damals geschlagen wurden, sieht 
man heute nicht mehr viele. Die 
Einwohner haben Ihre Stadt mit 
bewundernswertem Engagement 
wiederaufgebaut. Die wertvoll
sten kulturhistorischen Bauten 
wurden originalgetreu rekon
struiert. und auch über dem Re
sidenzschloß drehen sich Bau
kräne.

Und vor allem: Jeder zweite 
Dresdner wohnt heute in einer 
neuen oder modernisierten Woh
nung. 120 000 Wohnungen wur
den seit 1945 gebaut, rund 90 000 
allein In den Jahren seit 1971, 
in denen die DDR ihr Wohnungs
bauprogramm verwirklicht.

Mekka der Kunstliebhaber
Seit 1985 haben die Dresdner, 

deren Kunstbefllssenhelt unbe
stritten Ist, auch Ihre Semper- 
Oper wieder. Das Im Krieg 
schwer zerstörte Haus, 1871 — 
1878 nach Entwürfen von Gott
fried Semper gebaut und als 
schönstes Theater Europas ge
rühmt, Ist wieder zum Mekka der 
Opernliebhaber aus aller Welt ge
worden. Zur Weltgeltung als 
Stadt der Musik trägt neben dem 
Opernensemble die Staatskapelle 
Dresden bei, das älteste Orche
ster Europas, das auf das Jahr 
1548 zurückgeht. Mit Ihm wett
eifern an Berühmtheit die Dresd
ner Philharmonie und der Kreuz* 
chor, der gar schon auf ein Alter 
von 750 Jahren zurückblickt. 
Fünf Millionen Besucher pro 
Jahr bewundern die berühmten 
Kunstsammlungen In nicht weni
ger als 32 Museen. Anziehungs
punkte sind vor allem die Gemäl
degalerie mit Raffaels „Sixtini
scher Madonna“ und das „Grüne 
Gewölbe“, die einstige Schatz-

Atomwärme
werden in vielem die Möglichkei
ten der Energieversorgung im 
nächsten Jahrhundert abhängen.

Es handelt sich darum, daß die 
Kernenergetik in der Form, in 
der sie heute angewandt wird, 
kein Allheilmittel Ist, das die 
Menschheit vom Brennstoffman
gel befreien kann. Die Spezia
listen wissen, daß auf der Erde 
nicht sehr viel mehr oder weni
ger billiges Uran vorhanden Ist, 
das für energetische Zwecke paßt. 
Seine Vorräte, wie auch die von 
Erdöl, können schon In den 
nächsten Jahrzehnten erschöpft 
werden.

Gegenwärtig sind In den mei
sten Atomkraftwerken der Welt 
langsame, thermische Reaktoren 
eingesetzt. Bel der Kettenreaktion 
spielen die langsamen Neutronen 
die Rolle der Zündhölzchen, die 
den Kernbrennstoff ,,anzünden“. 
Doch sie können nicht den ganzen 
Brennstoff ,,anzünden“, sondern 
nur einen geringen Teil davon, 
das sogenannte Uran 235. Im 
natürlichen Uran macht es nur 
0,7 Prozent aus. Der andere Teil 
entfällt auf das Uran 238. Um 
dieses ,,anzuzünden“, braucht man 
Schnellreaktoren. Sie ermöglichen 
es, die nichtbrennende Uranart 
durch Ihre Umwandlung in einen 
neuen, teilbaren Stoff — das 
Plutonium — zu verwenden. 
Mehrere solcher Reaktoren funk
tionieren bereits In unserem 
Lande.

Die Energetik der Zukunft, 
worauf das Komplexprogramm 
abgezielt Ist, wird es ermöglichen, 
neben den Schnellreaktoren auch 
thermonukleare Anlagen auszu
nutzen, das heißt eine praktisch 
unerschöpfliche Energiequelle — 
die Kernfusion — anzuwenden. 
Solche Reaktionen vollziehen sich 
In den Sternen, unter anderem 
auch In der Sonne.

...Siebzehn „Atom“- Probleme, 
die im Komplexprogramm des 
wissenschaftlich-technischen Fort
schritts zusammengefaßt sind, 
befinden sich gegenwärtig In der 
Arbeit, an der Dutzende Interes
sierte wissenschaftliche For
schungseinrichtungen und Pro
duktionsorganisationen der RGW- 
Mltglledsländer beteiligt sind. 
Ihre erfolgreiche Realisierung 
wird zur tiefgehenden qualitati
ven Umgestaltung der ganzen 
Energiewirtschaft der Staaten
gemeinschaft führen und die 

i; Errelchungi neuer, .führender Po
sitionen in Wissenschaft und 
Technologie durch die Bruder
länder gewährleisten.

Wladimir WOLOSCHIN, 
Kandidat der Wirtschaftswis

senschaften

in den Künsfen und wirtschaftliche Prosperität.
Insgesamt leben hier auf einem Territorium von 6 740 

Quadratkilometern, das sich von Mittelgebirgen im 
Süden über ein ausgedehntes Hügelland bis zur frucht
baren Tiefebene erstreckt, 1,8 Millionen Einwohner. Der 
Bezirk zählt damit zu den bevölkerungsreichsten des 
Landes. Das dichte Siedlungsnetz umfaßt rund 600 Ge
meinden. Etwa 70 Prozent der Bevölkerung leben in 
Städten oder industriellen Ballungsräumen. Die größten 
Städte sind neben der Bezirksmetropole Dresden 
(520 000 Einwohner) Görlitz (79 000), Bautzen (52 000), 
Riesa (49 000), Pirna (47 000), Freital (44 000).

kammer der sächsischen Fürsten. 
Für den künstlerischen Nach
wuchs sorgen die Kunstakademie, 
eine Musikhochschule und die 
Ballettschule von Gret Palucca.

Ehe von Wissenschaft und 
Industrie

Bezirk und Stadt Dresden ha
ben landesweite Bedeutung für 
die Wissenschaften. Hier befin
den sich mehr als ein Sechstel 
des gesamten Forschungspoten- 
Uals der DDR. An neun Hoch- 
und 26 Fachschulen sind rund 
46 000 Studenten eingeschrie
ben. Größte Polytechnische Bil
dungsstätte der DDR ist die Tech
nische Universität Dresden, an 
der 13 000 junge Leute In 60 
Fachrichtungen ausgebildet wer
den. Bis zu 100 Internationale 
wissenschaftliche Kongresse fin
den jährlich In der Bezirkshaupt
stadt statt. •

Wissenschaft und Industrie 
sind Im Dresdner Bezirk schon 
seit langem eine gute Ehe einge
gangen. Hier herrscht vor allem 
eine Intelligenzintensive Produk
tion vor. Sie ist mit 11 Prozent 
an der Industriellen Bruttopro
duktion der DDR beteiligt. Die 
Betriebe verfügen über einen tra
ditionell hochqualifizierten Fach
arbeiterstamm. Von je 1 000 Be
rufstätigen besitzen 590 einen 
Abschluß als Facharbeiter, 131 
haben einen Fachschul- und 79 
einen Hochsohul- oder Universi
tätsabschluß.

Vom Computer bis 
zum Eisenbahnwaggon

Von überragender Bedeutung 
sind die Betriebe der Elektro- 
technlk/Elektronik, die mit mehr 
als 16 Prozent an der Landespro
duktion dieses Industriezweiges 
beteiligt sind. Vor allem die Mi
kroelektronik hat in den letzten 
Jahren einen rasanten Auf
schwung genommen. Allein von 
1981 bis 1986 stieg die Produk
tion von Mikrorechnern Marke 
„robotron“ auf rund das Achtfa
che. Jüngster Betrieb dieser 
Branche Im Bezirk Ist der VEB

Das USA-Vorfeidigungsminisferium 
hat sich uffensichflich vorgenom
men, mif den lefzfen Hindernissen 
für die von ihm geplante bedeuten
de Eskalation der Vorbereitung 
eines bakteriologischen Krieges auf
zuräumen. Das Pentagon verbreite
te, wie aus Washington verlaufet, 
dort den Entwurf seines Berichtes 
über eventuelle Folgen des Baus 
eines Speziallaboratoriums für Ex
perimente mit bakteriologischen 
Aerosolen auf dem Versuchsgelände 
Dugway (USA-Staat Urah) für die 
Umwelt.

Durch das Fehlen einer solchen 
Untersuchung wurde die endgültige 
Entscheidung über den Bau dieses 
Militärobjektes behindert. Die Sache 
ist nämlich die, daß das Bundesge- 
richf Washingtons im Jahre 1985 
unter dem Druck der Öffentlichkeit, 
die überhaupt die Einstellung des 
bakteriologischen Programms des 
Pentagon verlangte, eine Kompro
mißentscheidung traf. Das Laborato
rium könne nicht gebaut werden, da 
das Pentagon die Frage nach even
tuellen Folgen für die Umwelt noch 
nicht untersucht habe, verkündete 
das Gericht. Nach einer solchen 
Untersuchung werde die Sache an
ders stehen.

Mit Terror erwidert die israelische Soldateska die 
Kundgebunden der arabischen Bevölkerung zum 
Schutz ihrer Rechte am westlichen Jordan-Ufer und 
im Gaza-Streifen. Zur Niederschlagung der schon zwei 
Monate dauernden Kundgebung der, Palästinenser, 
setzten die israelischen Behörden verstärkte Abordnun
gen der Armee und Polizei ein. Allein in die arabischen 
Wohnviertel von Jerusalem wurden zusätzlich 6 000 
Soldaten transportiert. Wahre Gemetzel verübten die 
Okkupanten in den Flüchtlingslagern Maara, Djalasun 
und Askara am westlichen Ufer.

Acht palästinensische Lager im Gaza-Jfreifen waren

von der anderen Welt durch die Truppen der Okku
panten derart abgeschnitten, daß sogar der Informa
tionsfluß von dort brach. Krankenhäuser sind in Ge
fängnisse verwandelt, den verwundeten Palästinensern 
wirdi, medizinische -Hilfe verweigert- Die Israelis lassen 
es nicht zu, daß in die. von den Soldaten blockierten 
Flüchtlingslager, wo es an irWusster, Lebensmitteln und 
Medikamenten mangelt, diese gebracht werden.

Unser Bild: Am westlichen Ufer des Jordans herrscht 
noch immer das gleiche Bild: die Bewaffneten israeli
schen Soldateh rechnen mit den friedlichen Einwohnern 
ab. Foto: TASS

Zentrum für Forschung und Tech
nologie der Mikroelektronik Dres
den. Er produziert hochintegrier
te Schaltkreise und technologi
sche Spezlalausrüstungen für die
sen modernen Industriezweig. 
Im Bezirk Dresden ist das Kom
binat Elektromaschinenbau be
heimatet, das größter Produzent 
von Elektromotoren in. Europa 
ist. In vielen Ländern der Welt 
werden hochproduktive Werk
zeugmaschinen, Druckmaschinen 
sowie Maschinen für die Nah- 
rungs- und Genußmittelherstel
lung und Landmaschinen ge
schätzt.
Meißner Porzellan und Elbewein

Trotz dichter Besiedlung und 
Industrieller Ballungsgebiete hat 
der Bezirk Dresden seine land
wirtschaftliche Schönheit gewährt 
und weiß sie zu schützen. 27 Pro
zent des Territoriums sind Wald. 
Man zählt 71 Naturschutzgebiete 
mit 6 240 Hektar. Ein vielfaches 
davon sind geschützte Landschaf
ten.

Größtes zusammenhängendes 
Landschaftsschutzgebiet und zu
gleich Touristenzentrum Ist das 
Elbsandstelngeblrge, die „Säch
sische Schweiz“. Die Elbe hat hier 
südlich von Dresden eine bizarre 
Felsenlandschaft geformt, die In 
der Welt einmalig Ist. Bergstei
ger finden hier beste sportliche 
Bedingungen. Wer es gemütlich 
angehen möchte, kann sie mit ei
nem der Schaufelraddampfer der 
Dresdner Elbe-Flotte erreichen, 
deren ältester mehr als hundert 
Jahre alt Ist, ein schwimmendes 
technisches Museum.

Das 1 OOOjährlge Meißen lockt 
mit seinen engen Gassen, mit der 
Burg und einem der schönsten 
gotischen Dome Europas. Hier 
war der Alchimist Johann Fried
rich! Böttger, Staatsgefangener 
Nummer eins, der urspüngllch Im 
Auftrag seines Fürsten Gold her
stellen sollte und 1708 das euro
päische Porzellan erfand. 1710 
wurde die noch heute bestehende 
Porzellanmanufaktur gegründet. 
Mit dem Markenzeichen der blau
en Schwerter versehen, zählt 
Meißner Porzellan zu den begehr
testen Sorten In der Welt.

Wandlungen Im Zeichen der 
Völkerfreundschaft ‘

Das waldreiche Erzgebirge Ist 
beliebtes Erholungsgebiet. Und 
ebenso das Lausitzer Land Im 
Osten des Bezirks mit den 1000- 
Jährigen Städten Bautzen und 
Görlitz.

Die Bautzener Gegend Ist zwei
sprachig, hier leben 60 000 Sor
ben, die einzige nationale Min
derheit In der DDR. In früheren 
Zelten entmündigt und unter
drückt, hat diese slawische Nation 
In der DDR Ihre Heimat gefun
den. Sie pflegt Ihre Sprache und 
Kultur, stellt Parlamentsabgeord
neten und Bürgermeister, hat in 
Bautzen ein eigenes Theater, eine 
Zeitung und einen Buchverlag.

(Panorama DDR)

Nun liegt der geforderte Traktat 
vor. Darin wird selbstverständlich 
behauptet, daß die Möglichkeit ei
nes Entweichens von krankheitserre
genden Bakterien gleich null sei 
und das Objekt deshalb keine „Ge
fahr" darstellen werde.

Vielleicht haben die amerikani
schen Militärexperten wirklich dafür 
gesorgt, daß kein todbringendes 
Aerosol aus dem Laboratorium aus
strömen kann, obwohl das kaum zu 
glauben ist. Hafte man doch 1981 
im amerikanischen bakteriologischen 
Zentrum in Fort Detrick einen Fehl
betrag von 2 352 Milliliter einer 
Substanz mit dem Virus einer ge
fährlichen Fieberart fesfgesfellt. Heu
te handelt es sich aber nicht darum. 
Das Erscheinen dieser Pentagon- 
Untersuchung hat erneut gezeigt, 
daß die USA-Administration auch 
künftig die Arbeiten an einer der 
schrecklichsten Art der Massenver- 
nichfungswaffen — der bakteriolo
gischen — fortsetzen wird.

Bekanntlich gilt schon seit 1972 
eine internationale Konvention über 
das Verbot der Entwicklung, Pro
duktion und Lagerung von Bestän
den an bakteriologischen (biolo
gischen) und Toxin-Waffen und über

Restlos beseitigen
Vertreter der sowjetischen und 

der amerikanischen Öffentlich
keit haben an den Generalsekre
tär des ZK der KPdSU, M. S. 
Gorbatschow, an Präsident R. 
Reagan und an den nächsten 
USA-Präsidenten appelliert, die 
Kernwaffen vollständig zu besei
tigen und die konventionellen Rü
stungen auf das Verteidigungsbe
dürfnis zu beschränken. In einem 
offenen Brief, der auf der am 
vergangenen Wochenende Im Wa
shingtoner Vorort Alexandria be
endeten Konferenz „Neues Den
ken Im Atomzeltalter“ angenom
men wurde, heißt es: „Wir müs
sen miteinander Zusammenarbei
ten, damit die Kernwaffen vom 
Erdboden verschwinden und die 
Gefahr einer nuklearen Vernich

Probleme des Mittelmeerraums 
auf dem KSZE-Folgetreffen

Die sowjetische Delegation Ist 
bereit zu Bemühungen um gegen
seitig annehmbare Übereinkünf
te zum gesamten Spektrum der 
aktuellen Probleme des Mittel
meerraums und ruft auch die 
westlichen Kollegen dazu auf. 
Das erklärte Viktor Schlkalow, 
Mitglied der sowjetischen Dele
gation, auf einer Plenarsitzung 
des KSZE-Folgetreffens In Wien.

Das Wiener Treffen kann und 
muß einen gewichtigen Beitrag 
zur Normalisierung der Lage Im 
Mittelmeerraum leisten, betonte 
er. Die KSZE-Staaten können da
bei eine wichtige Rolle spielen, 
führte der sowjetische Repräsen
tant weiter aus. Wir rufen die 
Delegationen der NATO-Länder 
auf, mit größerer Verantwortung 
an die Erörterung der Problema
tik des Mittelmeerraums heranzu
gehen und die Ihrem Wesen nach 
negatlvlstlsche Position zu revi
dieren, die sie bisher In der re
daktionellen Gruppe vertreten ha
ben, welche sich mit den Pro
blemen der Sicherheit und der 
Zusammenarbeit Im Mittelmeer
raum befaßt. Wir halten den 
Kurs dieser Delegationen auf ei
ne vorsätzliche Einengung der 
Wiener Übereinkünfte über den 
Mittelmeerraum Im Vergleich zu 
dem, was darüber in der Schluß
akte vorgesehen ist, für unan
nehmbar.

V. Schlkalow betonte, daß die 
Arbeit der redaktionellen Grup
pe zu diesen außerordentlich 
wichtigen Problemen der Sicher
heit keine Fortschritte macht, 
obgleich eine solide Grundlage 

deren Vernichtung. Darunter steht 
auch die Unterschrift der USA. 
Trotzdem werden alle diese Jahre 
immer wieder Tatsachen bekannt, 
die darauf hinweisen, daß die Taten 
der amerikanischen Behörden offen
sichtlich von den Forderungen die
ses internationalen Dokuments ab
weichen.

So feilte beispielsweise die Fern
sehgesellschaft CBS vor nicht allzu 
langer Zeit mit, daß die Bundes
ausgaben für die Vorbereitung eines 
bakteriologischen Krieges zwischen 
1981 und 1986 auf das mehr als 
6fache — von 14 Millionen auf 90 
Millionen Dollar — gewachsen sind. 
Dabei wurde ein besonderes Ge
wicht auf den Einsatz der Genchi
rurgie zu militärischen Zwecken ge
legt. „Der erstaunliche Fortschritt, 
der in den letzten fünf bis zehn 
Jahren auf dem Gebiet der Bio
technik erzielt wurde, bedeutet et
was mehr als neue Lebensmittel, 
Pharmaka und Dünger", sagte der 
stellvertretende Berater des USA- 
Verteidigungsministers Douglas Feifh 
dazu vor dem Kongreß. „Er bedeu
tete neue und bessere biologische 
Rüstungen". Als Ergebnis nahm das 
Pentagon „Wall Street Journal" zu

tung gebahnt wird.“ Rund 100 
sowjetische und über 400 ameri
kanische Wissenschaftler, Kultur
schaffende, Vertreter gesell
schaftlicher und religiöser Orga
nisationen, Kosmonauten, Astro
nauten. Ärzte und Geschäftsleu
te rufen dazu auf, sich „strikt 
und unverändert“ an den ABM- 
Vertrag zu halten.
Die Konferenzteilnehmer, appel

lieren an die höchsten Repräsen
tanten der Sowjetunion und der 
Vereinigten Staaten, sich dafür 
einzusetzen, daß zusammen mit 
anderen Ländern gemeinsame 
Projekte zur Lösung von ökologi
schen und Entwicklungsproble
men In Angriff genommen wer
den.

für das Redigieren der ent
sprechenden Bestlmmunge,n des 
Schlußdokuments des Wiener 
Treffens geschaffen worden Ist. 
Die redaktionelle Gruppe bleibt 
deutlich zurück hinter der Ent
wicklung der Situation In der 
Welt, hinter der gesamten positi
ven Tendenz zur Festigung des 
Vertrauens und der Sicherheit 
sowie zur Abrüstung, einer Ten
denz, die sich In Europa abzu
zeichnen beginnt.

Der Mittelmeerraum Ist bereits 
seit vielen Jahren eine Arena be
waffneter Kollisionen und nicht 
endenwollender Konflikte, eine 
Quelle der Entstabilisierung der 
Internationalen Situation. Die 
UdSSR hat seinerzeit einen Vor
schlag über die Umwandlung die
ser Region In eine Zone des sta
bilen Friedens, der guten Nach
barschaft und der Zusammen
arbeit sowie über die Ausdehnung 
der Vertrauens- uud sicherheits
bildenden Maßnahmen auf diesen 
Raum unterbreitet. Wir haben 
vorgeschlagen, die kernwaffen
tragenden Schiffe der UdSSR und 
der USA auf gegenseitiger Grund
lage aus dem Mittelmeer abzu
ziehen und eine Vereinbarung 
über die Nichtstationierung von 
Kernwaffen auf dem Territorium 
der nichtkernwaffenbesitzenden 
Mittelmeerländer zu treffen. 
Außerdem sollten die kernwaffen
besitzenden Staaten die Ver
pflichtung übernehmen, diese 
Waffen gegen Jedes Mittelmeer
land nicht einzusetzen, das die 
Stationierung dieser Waffen auf 
seinem Territorium nicht zuläßt. 
Die Sowjetunion bekundete Ihre 

folge im Jahre 1986 insgesamt 57 
Projekte auf dem Gebiet der Gen
technik in Angriff und stellte für 
deren Realisierung 42 Millionen 
Dollar bereit.

Washington braucht das Aerosol- 
laboraforium auf dem Versuchsge
lände Dugway Pressemeldungen zu
folge eben zu Tests dieser neuen 
verhängnisvollen Erzeugnisse.

Bezeichnend ist, daß das Penta
gon eine neue Kampagne für die 
Freigabe des Baus des Laborato
riums gerade in einer Zeit gestartet 
hat, als am Potomac-Ufer off Stim
men zu vernehmen sind, wonach die 
Sowjetunion internationale Verträge 
verletze und man ihr kein Glauben 
schenken solle. Und Washington 
selbst? Kann man ihm selbst glau
ben, als es die Konvention über 
bakteriologische Waffen, milde ge
sagt, willkürlich behandelt hatte? 
Und ist es nicht an der Zeit, daß 
die amerikanischen Verfechter der 
Verträge sich schließlich mit der 
Lage in ihrem eigenen Haus befas
sen?

Maxim KNJASEW, 
TASS-Kommenfator

„Dynamik und 
kreativer Geist“
USA-Außenminister George 

Shultz ließ sich vor seinen Zuhö
rern in der Schule für Internatio
nale Studien Seattle mit dem Ihm 
anscheinend seit der Rechtsan
waltspraxis anhaftenden Snobis
mus darüber aus, daß — wie er 
sich ausdrückte — „die Verände
rungen“, die zur Zelt In der kom
munistischen Welt vor sich ge
hen, einen zaghaften und krampf
haften Versuch darstellen, In Dy
namik und kreativem Geist mit 
dem Westen gleichzuziehen“.

Was Dynamik und kreativen 
Geist betrifft, so dürften sie sich 
— wie Kommentatoren feststellen 
— In der skandalösen Iran-Con- 
tra-Affäre am anschaulichsten 
manifestieren, die über das ganze 
verrottete Wesen der sogenann
ten Demokratie nach dem Muster 
der USA Aufschluß gab. In die
sem Skandal trafen Verletzung 
der USA-Verfassung, Betrug des 
Kongresses, Mißachtung der 
USA-Gesetze und schließlich Bil
dung eines Gehelmapparats für 
subversive Aktivitäten Im Aus
land und für den Sturz legitimer 
Regierungen zusammen.

Allerdings soll der USA- 
Außenminister, wie er wieder
holt erklärte, gegen den Verkauf 
von Waffen an Iran Einwände er
hoben und sich damit nicht an 
der Iran-Contra-Affäre beteiligt 
zu haben. Dies hinderte Indes 
den Minister nicht daran, sich 
persönlich an den Sultan von 
Brunel zu wenden, damit er zehn 
Millionen Dollar für die Hilfe 
an die Banden der nikaraguani
schen Contras herausrückt. Die
ses Geld war für das von Oliver 
North gesteuerte Unternehmen 
Enterprise bestimmt. Und bereit
gestellt wurde es entgegen der 
vom Kongreß angenommenen Bo- 
land-Novelle.

Dieser Fakt wird Im Bericht 
des mit der Untersuchung der 
Iran-Contra-Affäre betrauten 
Kongreßausschusses ausführlich 
belegt. Im Buch „Chronologie. 
Dokumentarischer Bericht über 
die geheime Waffenhilfe für Iran 
und die Contras“ heißt es, dieses 
dreistündige Treffen zwischen 
Shultz und dem Sultan Bruneis sei 
am 24. Juni 1986 zustande ge
kommen, worauf der Sultan zehn 
Millionen Dollar für die Contras 
auf ein Konto in einer Schweizer 
Bank überwiesen habe.

Bereitschaft, noch weiter zu ge
hen, Indem sie vorschlug, die 
Flottenverbände der UdSSR und 
der USA aus dem Mittelmeer ab
zuziehen. All diese unsere Vor
schläge bleiben in Kraft.

Der Abschluß des Vertrages 
zwischen der UdSSR und den 
USA über die Liquidierung der 
Raketen mittlerer und kürzerer 
Reichweite hat das Problem der 
Festigung der Sicherheit und der 
Stabilität an den Flanken Euro
pas, darunter Im Mittelmeer, 
noch aktueller gemacht. Die Ak
tualität wird besonders dadurch 
augenscheinlich, daß im Rahmen 
der Maßnahmen, die die Beseiti
gung der Raketen kürzerer und 
mittlerer Reichweite In Europa 
angeblich kompensieren sollen, 
mancher die Kriegsschiffe der 
USA mit seegestützten Flügel
raketen großer Reichweite aus
rüsten will. Aber gerade In dieser 
Region hat die NATO ohnehin ein 
klares Übergewicht. Das können 
wir bei den Berechnungen nicht 
unberücksichtigt lassen. Die Lage 
In dieser Region berührt viele 
Länder, darunter auch die So
wjetunion. Die UdSSR zeigt Ver
ständnis für die Initiativen der 
nichtpaktgebundenen Mittelmeer
länder, die auf die Umwandlung 
der Region in eine Zone des 
Friedens gerichtet sind.

Der Fakt, daß die sowjetische 
Delegation gegenwärtig Ihre 
Aufmerksamkeit vor allem auf 
die Probleme der Sicherheit Lm 
Mittelmeerraum richtet, bedeutet 
nicht, daß wir die Notwendigkeit 
der Entwicklung der Zusammen
arbeit In der Region unterschät
zen. Das alles Ist natürlich wichtig 
und fordert nicht wenig gemein
same Anstrengungen. Wir, sagte 
V. Schlkalow. sind bereit, zur 
Ausarbeitung der notwendigen 
Vereinbarungen auch In dieser 
Richtung beizutragen.
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Ein Fest der Volkskunst
Festival der deutschen FolkloreensemblesNotizen vom 1.

Initiative findet 
Unterstützung

Ein Folklorefest Ist eine Art 
Staffete, durch die die abgehen
de Generation den neuen Ihre 
Erfahrungen und Erkenntnisse 
übermittelt und den Nachkom
men hilft, alles Beste, was Im 
Laufe der geschichtlichen Ent
wicklung der Generationen ge
schaffen wurde, aufzunehmen, 
aufrechtzuerhalten und weiterzu
entwickeln. Aus diesem Besten 
bilden sich die Traditionen.

Zu solch einem Fest der tradi
tionellen Volkskunst wurde das 
I. Festival der deutschen Folklo
reensembles, das auf Initiative 
des Deutschen Theaters mit weit
gehender Unterstützung der Qe- 
bletsabtellung Kultur, deren Lei
ters Serik Aschljajew sowie des 
Gebietspartelkomitees In Temir
tau durchgeführt wurde.

„Auf den Gastspielen durch 
die Gebiete Kasachstans, Sibi
riens und den Altai sind die 
Schauspieler und Regisseure un
seres Theaters stets bestrebt, al
les Gute Im Volksschaffen In den 
Städten und Dörfern zu unter
stützen und weitgehend zu för
dern“, erzählt Jakob Fischer, 
stellvertretender Direktor des 
Deutschen Theaters, Mitglied des 
Organisationskomitees des Festi
vals. „Wir helfen den Laienkünst
lern bei der Auswahl des Reper
toires, proben mit Ihnen, geben 
gemeinsame Konzerte.

Wir konnten uns überzeugen, 
daß die Menschen überall reges 
Interesse für die Laienkunst, für 
die Folklorefeste bekunden. So 
kam die Idee, die auf dem wei
ten Territorium unserer Republik, 
in Sibirien und In der Altalre- 
glon verstreuten Folkloreensem
bles und Laienkunstgruppen In 
Temirtau zu versammeln."

Die Idee fand zwar nicht auf 
Anhieb, aber dennoch aktive Un
terstützung, und die Arbeit be
gann.

Der Einladung des Organisa
tionskomitees folgten das Volks
ensemble „Ahrengold“ und die 
Folkloregruppe „Nelke“ aus Ro- 
souka, Gebiet Pawlodar, die Ge

Zum 70. Jahrestag der Gründung der Sowjetischen Streitkräfte

Wladimir
KARPOW Der Heerführer

6. Fortsetzung

An einem Tag unternahm die 
9. deutsche Armee von Busse, 
die sich zwischen den beiden 
Einkreisungsringen befand, einen 
Versuch, zur Wenck-Armee vor
zustoßen. Hier muß gesagt wer
den, daß die 9. Armee der 
Hitlerfaschisten noch ziemlich 
stark war. Sie verfügte über 14 
Divisionen und zahlreiche selb
ständige Spezialtruppenteile mit 
insgesamt ca. 200 000 Soldaten 
und Offizieren. Den Hauptstoß 
führte Busse im Raum von 
Luckenwalde. Der Schlag war 
ziemlich wuchtig. Dem Gegner 
gelang es, nach Luckenwalde vor
zustoßen. Er schnitt alle unsere 
Verbindungen ab und unterbrach, 
was besonders kritisch war, In 
der Zeit, da die Kämpfe Ihren 
Höhepunkt erlebten, sämtliche 
Drahtverbindungen zu den Stä
ben der Armeen, die an der 
Erstürmung Berlins teilnahmen 
und die Stadt eingekreist hatten.

In dieser Situation oblag dem 
Chef des Stabes der Front große 
Verantwortung, denn er war für 

uile Organisation der Nachrichten
verbindungen und die ununter
brochene Truppenführung per
sönlich verantwortlich. Welche 
Schwierigkeiten das machte, 
mögen folgende Zahlen veran
schaulichen: Im Stab der Front 
wurden die Verbindungen über 
27 Fernschreib- und 30 Fern
sprechkanäle aufrechterhalten, 
ständig standen 30 Funkstellen 
im Einsatz. Darüber hinaus wur
de eine genauso große Nach
richtenzentrale unter Anleitung 
des Chefs des Stabes an der 
Beobachtungsstelle des Oberbe
fehlshabers der Front geschaf
fen. Und Beobachtungsstellen 
gab es bei einem so breiten 
Frontabschnit in der Regel meh
rere. Hierbei war der Chef 
Nachrichten der Font, General 
I. T. Bulytschow, Armeegeneral 
Petrow eine sichere Stütze.

Als die vorstoßenden Truppen
teile der Armee von Busse unse
re Verbindungen abgeschnitten 
hatten, wurden die Verbindungen 
zu allen Armeen und Verbänden 
stabil per Funk aufrechterhalten 
und für keine Minute unter
brochen.

Busses Truppenteile, die nach 

sangsgruppe „Gaudeamus“ aus 
der Koktschetawer Pädagogi
schen Hochschule, das Folklore
ensemble des Sowchos „Uroshal- 
ny“ und der Volkschor der Ge
flügelfabrik „Karl Marx“, Ge
biet Karaganda, die Laienkunst- 
kollektive „Lerchen“ aus Red- 
kaja Dubrawa und „Morgenrot“ 
aus Podsosnowo, Region Altai, 
das Instrumentalensemble der 
Familie Göttlch und die Laien
künstler aus dem Dorf Swona- 
rjow Kut Im Gebiet Omsk. Aus 
verschiedenen, zum Teil unbe
greiflichen Gründen konnten das 
bekannte Ensemble „Klingental“ 
aus dem Sowchos „Jerkenschellk- 
skl“, Gebiet Zellnograd, das 
Volkskollektiv „Lorelei“ aus 
Merke, Gebiet Dshambul, und 
einige andere der Einladung 
nicht folgen.

Mit allen diesen Laienkunst- 
kollektiven pflegt das Schau
spielerkollektiv des Deutschen 
Theaters enge schöpferische Kon
takte.

Am 5. Januar fand die feier
liche Eröffnung des I. Festivals 
der deutschen Folkloreensembles 
Im Deutschen Theater statt. Es 
erübrigt sich wohl zu sagen, daß 
der Zuschauerraum kaum alle Gä- 
ste fassen konnte. Wie übrigens 
auch überall, wo die Konzerte 
des Festivals stattfanden.

In seiner Eröffnungsansprache 
sagte Serik Aschljajew, Leiter 
der Gebietsabteilung Kultur:

„Das Ziel und die Aufgaben 
des Festivals sind die weitgehen
de Aktivierung der deutschen 
Folklore- und Laienkunst, die ge
genseitige schöpferische Beein
flussung und Erfahrungsaus
tausch, praktische Seminare und 
Rechenschaftsdarbietungen In 
den Arbeltskollektlven des Ge
biets zum Zwecke der Internatio
nalistischen und ästhetischen Er
ziehung der Werktätigen und na
türlich die aktive und zielstrebi
ge Propaganda des Volksschaf
fens der Sowjetdeutschen.“
„Es geht ein Rundgesang...“

Das Festival verlief mit glän
zendem Erfolg. Seine Darbietun

dem Westen durchbrachen, er
reichten überraschend sehr- wich
tige Abschnitte in der Gefechts
ordnung der Front. An einer die
ser Richtungen lag beispielswei
se der Stab der 4. Gardepanzer- 
armee. Die Hitlerfaschisten 
tauchten dort ganz plötzlich auf. 
Alle Offiziere des Stabes, auch 
der Befehlshaber der Armee 
Leljuschenko, mußten zu den 
Waffen und Handgranaten grei
fen. Nur die In der Nähe statio
nierten Truppenteile, darunter 
das 7. Gardekraftradbataillon, 
halfen aus der Not.

Kaum waren die Kämpfe zum 
Entsatz des Stabes der 4. Pan
zerarmee verhallt, kamen besorg
niserregende Anrufe vom Flug
platz der 9. Gardejagdflleger- 
dlvlslon. Truppenteile des Geg
ners tauchten direkt vor dem 
Flugplatz auf. Auch hier wehrten 
die Flieger und das Bedienungs
personal des Flugplatzes den er
sten Angriff des Gegners ab. An 
diesem überraschenden Gefecht 
beteiligte sich der Divisionskom
mandeur, dreifacher Held der 
Sowjetunion, A. I. Pokryschkin, 
persöhnlich. Im Raum des Flug
platzes gelang es, nicht nur die 
Hitlerfaschisten zurückzuschlagen, 
sondern auch 3 000 Mann gefan
genzunehmen.

Am 28. April gab Krebs den 
letzten verzweifelten Befehl 
durch:

„Alle Verbände, die Im Gebiet 
zwischen der Elbe und der Oder 
kämpfen, haben mit allen Mitteln 
und größter Beschleunigung den 
umfassenden Angriff zum Entsatz 
der Reichshauptstadt zum er
folgreichen Ende zu bringen.“

Doch niemand meldete sich. 
Die aufgeriebene Wehrmacht war 
nicht mehr Imstande, etwas oder 
Jemanden zu entsetzen.

Gegen Mitternacht des 29. 
April erhielt Jodi den letzten 
Funkspruch von Hitler:

„Es Ist mir sofort iu melden:
1. Wo sind die Spitzen von 

.Wenck’?
2. Wann greifen sie weiter 

an?
3. Wo ist die 9. Armee?
4. Wohin bricht die 9. Armee 

durch?
5. Wo sind die Spitzen von 

,Holste’?“
Darauf folgte um 1.00 Uhr 

nachts des 30. April eine genau

gen wurden In Form eines Rund
gesangs aufgebaut:

„Es geht ein Rundgesang 
auf unsrem Fest herum,

fidlbruml
Dreimal drei Ist nelne, 
Jeder singt das Seine...“ 

und dann wurde das Jeweilige 
Kollektiv angesagt.

Das Gesangs- und Tanzensem
ble „Ahrengold“ aus dem be
rühmten Kolchos „30 Jahre Ka
sachische SSR“ braucht man 
nicht extra vorzustellen. Seine 
Kunst wurde auf den XII. Weit
spielen der Jugend und Studen
ten In Moskau sowie In der Deut
schen Demokratischen Republik 
gebührend eingeschätzt. Sein Vor
bild wirkt ansteckend Im guten 
Sinne des Wortes, vor allem Im 
eigenen Gebiet. Das Ensemble 
„Nelke“ (künstlerische Leiterin 
Viktoria Groß) aus Rosowka be
steht erst zwei Jahre, doch sein 
Konzertprogramm läßt sich se
hen. Neben dem scherzhaften 
Volkslied „Ich lieg Im Bett und 
schwitze“ erklingen mehrere Lle. 
der zeitgenössischer Sowjet- 
deutscher Dichter und Komponi
sten. Besonders regen Anklang 
finden die Kolchosverse von An
dreas Saks.

Ein ansprechendes Folklore- 
Erogramm bietet das Lalenkunst- 

ollektlv aus dem Sowchos „Uro- 
shalny“. Es besteht seit 13 Jah
ren und wurde mehrmals ausge
zeichnet.

„Von den Begründern des En
sembles sind nur noch Alexander 
Herdt (Geige) und Heinrich Sei
bert (Zimbel) geblieben“, erzählt 
die Leiterin Emilia Kuhlmann. 
„Wir spielen Polkas, Walzer und 
Volkslieder. Keine einzige Hoch
zeit und kein Volksfest gehen 
ohne unsere Musikanten ab.“

Eine besondere Note verlieh 
dem inhaltsreichen Programm 
dieses Kollektivs die unverwüst
liche Minna Schmidt, ehemalige 
Schauspielerin am Kolchos-Sow- 
chostheater Engels. Ihre Scherz
lieder und der urwüchsige 
Schwank „Einladung Ins Kino“ 
lösten Lachsalven Im Zuschauer
raum hervor.

An der Reihe Ist nun das ei

so knappe wie aussagekräftige 
Antwort:

„1. Spitze ,Wenck’ Hegt süd
lich Schwlelow-See fest.

2. 12. Armee kann daher den 
Angriff auf Berlin nicht fortset
zen. *

3. 9. Armee mit Masse einge
schlossen.

4. Korps Holste in die Abwehr 
gedrängt.“

Durch sachkundiges gemeinsa
mes Vorgehen haben die Truppen 
der 1. Ukrainischen und der 1. 
Belorussischen Front schließlich 
die eingekreisten Gruppierungen 
der Hitlerfaschisten südlich von 
Berlin liquidiert. Aus diesem 
Anlaß wurde ein Befehl des 
Obersten Befehlshabers erlassen, 
In dem neben den ruhmreichen 
Heerführern Shukow, Konew, 
Malinin auch Petrow erwähnt 
wurde. Im Befehl hieß es unter 
anderem:

„Die Truppen der 1. Belorus
sischen und der 1. Ukrainischen 
Front haben die Liquidierung der 
südöstlich von Berlin elnge- 
krelsten Gruppe von deutschen 
Truppen abgeschlossen.

Während der Kämpfe vom 24. 
April bis zum 2. Mal haben un
sere Truppen In diesem Raum 
mehr als 120 000 deutsche Solda
ten und Offiziere gefangengenom
men...“

Und ein weiterer Befehl des 
Obersten Befehlshabers, ein wei
teres Salutschießen kennzeichne
ten am gleichen Tag, dem 2. Mal, 
unseren Sieg. Um diese beiden 
siegreichen Salutschleßen auseln- 
anoerzuhalten, wurde das erstere 
für 21.00 Uhr angesetzt, wobei 
aus 224 Geschützen zu schießen 
war, und das zweite, diesmal aus 
324 Geschützen, für 23.30 Uhr. 
In der Geschichte des Großen 
Vaterländischen Krieges war 
es wohl der erste Befehl, der ein 
Salutschleßen aus einer so großen 
Anzahl von Geschützen vorsah. 
Man muß aber sagen, daß der 
Sieg dies einfach gebot. Schließ
lich ging es ja um die Einnahme 
Berllnsl Im Befehl des Obersten 
Befehlshabers, dieses Mal an die 
Rote Armee und die Seekriegs
flotte gerichtet, hieß es:

„Die Truppen der 1. Belorus
sischen Front unter dem Kom
mando des Marschalls der So
wjetunion Shukow haben mit 
Unterstützung der Truppen der 

genständige Laienensemble „Ler. 
chen“ aus Redkaja Dubrawa, Al
tairegion. Zum erstenmal erlebte 
Ich ein plattdeutsches Programm, 
das Woldemar Funk und Maria 
Telchrleb eingeübt haben.

„In unserem Dorf singt und 
tanzt man gern“, erzählt Wolde
mar Funk. „Doch nie kam uns 
die Idee, ein Lalenkollektlv zu 
gründen. Viele fragten sich: Ein 
deutsches Ensemble? Ein deut
sches Konzertprogramm Im Klub? 
Wäre so etwas möglich? Doch 
1981 kam der sowjetdeutsche 
Komponist Emanuel Jungmann zu 
uns. Er sprach mit den Dorfein
wohnern, schrieb Ihre Lieder auf, 
übte viele davon mit anderen 
ein. So entstand unser Kollektiv. 
Wir überwanden unsere Schüch
ternheit, well man uns überall un
terstützte und zu verschiedenen 
Konzerten elnlud, vor allem In 
die zahlreichen deutschen Altaler 
Dörfer. Aber auch auf dem Fol
klorefestival In Barnaul In die
sem Jahr hatten wir einen Riesen
erfolg. Für viele war es eine Of
fenbarung. daß die Sowjetdeut
schen solch eine farbenprächtige 
Volkskunst besitzen.

Zu Jedem Fest bereiten wir ein 
neues Programm vor. Viele Lie
der haben wir bei den ältesten 
Einwohnern des Dorfes Friedrich 
und Amalla Pfeifer aufgeschrie
ben. Sie haben uns auch bei der 
Vorführung der „Deutschen 
Hochzeit“ beraten, die wir Im 
Regionsfernsehen und auf dem 
Festival zeigten. Interessant ist 
dabei, daß man uns seitdem mit 
Bitten bestürmt, bei der Gestal
tung von Hochzeiten In den Dör
fern behilflich zu sein.“

Und wieder ergreifen Kathari
na Schmeer und Peter Warken- 
tln, Schauspieler des Deutschen 
Theaters, das Wort, die durch das 
Programm führen. Sie stellen das 
Ensemble „Nelke“ aus dem Dorf 
Swonarjow Kut, Gebiet Omsk, 
das Instrumentalensemble der Fa
milie Göttlch und andere vor.

Das Programm dauert bereits 
zwei Stunden, doch die Zuschau
er werden nicht müde: Sie haben 
Ja so lange auf solch ein klang- 
und farbenreiches Konzert ge
wartet; daher geizen sie nicht mit 
Beifall.

Einige Gedanken danach
Zwischen den Proben und Kon- 

zerten unterhielt Ich mich mit 
den Leitern der meisten Lalen- 
kunstkollektlve. Mich Interessier
te, wie die Laienkünstler die Lie
der und Tänze, die Schwänke und 
Gebräuche zusammentragen, auf
bewahren und propagieren. Die

1. Ukrainischen Front unter dem 
Kommando des Marschalls der 
Sowjetunion Konew nach hart
näckigen Straßenkämpfen die 
Zerschlagung der Berliner Grup
pe der deutschen Truppen abge
schlossen und heute, am 2. Mal, 
die Hauptstadt Deutschlands Ber
lin, das Zentrum des deutschen 
Imperialismus und den Herd der 
deutschen Aggression, vollstän
dig eingenommen.

Die Berliner Garnison, die die 
Stadt verteidigte, mit dem Gene
ral der Artillerie Weidling, dem 
Befehlshaber der Verteidigung 
von Berlin, und dessen Stab an 
der Spitze, hat heute um 15.00 
Uhr den Widerstand eingestellt, 
die Waffen niedergelegt und sich 
ergeben.

Am 2. Mal haben unsere 
Truppen bis 21.00 Uhr In der 
Stadt Berlin mehr als 70 000 
deutsche Soldaten und Offiziere 
gefangengenommen...“

Die Hltlerarmee, die sich an
gemaßt hatte, die ganze Welt zu 
erobern, war nun In. der letzten 
Phase der Entartung. Eine Vor
stellung davon gibt das Bild, das 
sich dem persönlichen Fahrer des 
Führers, dem SS-Mann Erich 
Kempka, bot. als er den Bunker 
verließ, in dem er sich in den 
letzten Tagen mit des Führers 
engsten Vertrauten befunden 
hatte. Er beschrieb es so:

.....Ein erschütterndes Bild bot 
sich unseren Augen. Zu Tode er
schöpfte Soldaten. Verwundete 
ohne JegHche Betreuung und 
Geflüchtete lagen an den Wän
den, auf den Bahnsteigen und 
Treppen umher. Die meisten von 
ihnen hatten Jede Hoffnung auf 
eine glückliche Flucht aufgege
ben und waren völlig apathisch.“

Ja, so weit ist es gekommen. 
Beachten Sie, nun liegen sie ge
meinsam, Soldaten und Flücht
linge, das heißt diejenigen, die 
einst In Reih und Glied mit gie
rig glänzenden Augen gen Osten 
marschierten, und die, die den 
Arm zum faschistischen Gruß 
hochschwangen und den Mund 
zum leidenschaftlichen „Hell!“ 
aufrissen. Nun Hegen sie gemein
sam an den Zäunen und Wänden. 
Einst hatten sie von den Ostge
bieten, von der großen Beute 
geträumt, Jetzt aber „Jede Hoff
nung auf eine glückliche Flucht 
ajuf gegeben“.

Wohin sollten sie auch 
flüchten?! Es war ein völliger 
Zusammenbruch, das Scheitern 
aller Absichten, aller Illusionen, 
aller Ambitionen, Ja das Schei
tern von allem. Und geschehen 
war das selbstverständlich nicht 
von selbst. In diesen Zustand 
wurden die Hitlerfaschisten durch 
Waffengewalt, vor allem durch 
die Gewalt der sowjetischen 
Waffen, versetzt. 

meisten sprachen davon, daß sie 
zu allem selbständig gelangt sind, 
daß Ihnen In vielem das Ensem
ble „Ahrengold“ und vor allem 
das Deutsche Theater mit Rat 
und Tat geholfen haben und noch 
‘mmer helfen.

Und die wlssenschaftllch-me- 
'hodlschen Zentren für Laien
kunstschaffen In den Gebieten?

Leider haben diese Zentren bis 
Jetzt kein Interesse für die Volks
kunst der Sowjetdeutschen be
kundet. Nein, sie unterstützen die 
Ensembles materiell, auch zum 
Festival in Temirtau wurden die 
meisten Kollektive auf Kosten der 
Zentren bzw. der Abteilungen 
Kultur geschickt. Doch von me
thodischer und anderer Hilfe Ist 
keine Rede. Ist das etwa normal?

Es Ist klar, daß der verruchte 
Erlaß über die unbegründete Be
schuldigung der Sowjetdeutschen 
und Ihre zwangsmäßige Aussied
lung diese Forschungsarbeit für 
Jahrzehnte lahmgelegt hat. Doch 
warum schenkt man dieser Ar
beit — der Erforschung und Sy
stematisierung der Volkskunst 
der Sowjetdeutschen—heutzutage, 
wo diese Beschuldigungen schon 
längst rückgängig gemacht wor
den sind, und die Deutschen In 
Ihren Bürgerrechten völlig reha
bilitiert sind, Immer noch keine 
gebührende Aufmerksamkeit? 
Woher dieses mangelnde Inter
esse für das nationale Volksschaf
fen?

Außer der bürokratischen Ver
steinerung der Kulturbehörden 
und einer gewissen Passivität der 
Volksmassen selbst.

Es muß klar und deutlich 
gesagt werden: Dort wo sich En
thusiasten fanden, die sich Ihres 
Zieles bewußt waren und sich 
für diese Sache selbstlos einsetz
ten, entstanden Laienkunstkollek
tive, auf die wir heute stolz sind. 
Ein Beispiel dafür Ist das weit 
über die Grenzen Kasachstans 
bekannte Gesangs- und Tanzen
semble „Ahrengold“, das nur 
dank dem Enthusiasmus des Kol
chosvorsitzenden. Helden der So
zialistischen Arbeit Jakob Geh
ring und des Verdienten Kultur
schaffenden der Kasachischen 
SSR Alexander Schiller entstan
den und zu solcher Popularität 
gelangt ist.

Unter dem Einfluß dieses Kol
lektivs, das heute vom Absolven
ten des Alma-Ataer Konservato
riums, Alexander Dietrich, gelei
tet wird, sind bereits mehrere 
neue Folklore- und Laienkunst
ensembles entstanden, wovon 
auch das Festival in Temirtau 
ein Zeugnis ablegt.

Werwölfe
Der Unlonsverlag „Progreß" 

hat vor kurzem das Buch „Wer
wölfe" herausgegeben. Sein 
Hauptthema ist, diejenigen zu 
entlarven, die bestrebt sind, das 
Bewußtsein der Sowjetmenschen 
auf Jede Welse zu vergiften.

Die alte Generation der Rund
funkdiversanten übergibt heute 
den Staffelstab ihren Nachfol
gern aus der sogenannten „Neu
en Welle“. Das sind Renegaten, 
die unter dem Vorwand nach Is
rael auswandern zu wollen, in 
Wirklichkeit sich verschiedenen 
antisowjetischen Rundfunksen
dern angeschlossen und auf sol
che Welse die Rotte der unver
söhnlichsten Feinde des Sozialis
mus aufgefüllt haben.

Die bekannten Publizisten W. 
Kassls, L. Kolossow. A. Palladln, 
Z. Solodar und A. Alexejew ent
larven anhand konkreter Beispie
le die Tätigkeit der Imperialisti
schen Zentren, die Ideologi
sche Wühltätigkeit gegen die So
wjetunion betreiben, und zeigen

Weltbekannte Rockmusiker 
kommen nach Moskau

Etwa 30 prominente Rockmu
siker und Formationen aus der 
UdSSR, den USA und Westeuro
pa, darunter „U 2“, „Scorplons“. 
„A q u a r 1 u m“, Falco, 
Peter Gabriel und Julian 
Lennon, haben Ihre Bereitschaft 
bekundet, an der Internationalen 
Aktion „Rock gegen die Rausch
giftsucht“ In Moskau tellzuneh- 
men. Das wurde von den Organi
satoren der Aktion auf einer 
Pressekonferenz in Moskau mltge- 
tellt. Die Galakonzerte, die in 
der Moskauer Sporthalle „Olym- 
pljskl“ für Ende März geplant 
sind, werden über 100 000 Zu
schauer besuchen können. Die 
Aktion soll das Streben der Ju
gendlichen zur gesunden Lebens
weise verdeutlichen, betonte der 
Chefredakteur der Zeitschrift 
„Ogonjok“, Witali Korotltsch. 
„Die drei Konzerte In der 
„Olympljskl“-Sporthalle werden 
ein weiteres Mal die Offenheit 
und Demokratisierung in der 
UdSSR demonstrieren, well man 
In der UdSSR den beiden Er
scheinungen Rauschgiftsucht und 
der Rockmusik — lange Zelt nicht 
die gebührende Aufmerksamkeit 
schenkte. Wir hoffen, daß die 
Konzerte von echten Rockfans 
sowie von all Jenen, die Ihren 
Beitrag zum Kampf gegen den

Der Durchbruch ist geschehen. 
Jetzt gilt es, dieses rege Inter
esse der Menschen für ihre 
Volkskunst in eine richtige Bahn 
zu lenken, die Erforschung der 
Folklore und der nationalen 
Volkskunst sowie ihre Populari
sierung wissenschaftlich zu be
treiben. Darüber sprach Johann 
Windholz, Kandidat der Kunst
wissenschaften (Karaganda), auf 
dem Seminar der künstlerischen 
Leiter der Laienkunstkollektive 
in Temirtau. Wer soll das tun? 
Es wäre zweckmäßig, beim Deut
schen Theater vorerst ein Zen
trum für Erforschung der Volks
kunst der Sowjetdeutschen zu 
gründen. Auch die deutschen Ab
teilungen der Pädagogischen 
Hochschulen Alma-Ata, Kok- 
tschetaw, Barnaul, Omsk, Nowo
sibirsk müßten dieser Arbeit viel 
mehr Bedeutung beimessen.

Selbstverständlich müßten an 
einer der Kulturarbeiter-Fach
schulen Chordirigenten und Cho
reographen für die deutsche Lai
enkunst herangebildet werden.

Anschließend sprach ich mit 
Marat Boltabajew, Direktor des 
Wlssenschaftllch-Methodl sehen 
Zentrums für Laienkunst und 
Aufklärungsarbeit der Kasachi
schen SSR, der dem Festival bei
wohnte:

„Wir unterstützen die Idee ei
ner wissenschaftlichen Abteilung 
für die Erforschung der deut
schen Folklore am Deutschen 
Theater, das ist dringend notwen
dig.

Im Auftrag unseres Zentrums 
arbeitet Johann Windholz an ei
nem Sammelband deutscher Folk, 
lore, der Liedergut, Tänze, Be
schreibung der Spiele und Ge
bräuche, der Volksinstrumente 
und Volkstrachten enthalten soll. 
Auf Grund dieses Sammelbandes 
werden wir dann methodische 
Empfehlungen für unsere Abtei, 
lungen in den Gebieten ausarbei
ten. Das wird zur Aktivierung 
der ganzen Arbeit auf dem Ge
biet der Folklore beitragen.

Im Perspektivplan unseres 
Zentrums ist eine ganze Reihe 
von Festivals, praktischen Semi
naren, Rechenschaftskonzerten 
usw. vorgesehen, zu denen wir 
unbedingt auch deutsche Kollek
tive einladen werden.

Für 1989 sind ein Seminar so
wie praktisch-methodische Kon
ferenzen der nationalen Folklore
ensembles geplant; dabei denken 
wir vor allem an uigurische, 
deutsche, koreanische und dunga- ' 
nlsche Folklore, die einer gründ
lichen Erforschung bedürfen.“

Das Festival der deutschen 
Folkloreensembles in Temirtau 
ist nun Geschichte geworden: Es 
hat ein übriges Mal bewiesen, 
wie groß im Volk das Interesse 
für seine Kulturgeschichte ist, 
und dem Volksschaffen neue Im
pulse verliehen. Dies muß unbe
dingt zur Tradition werden.

Helmut HEIDEBRECHT, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Unsere Bilder: „Eine deutsche 
Hochzeit“; das Instrumentalen
semble der Familie Göttlch; eine 
Nummer aus dem Programm von 
„Ahrengold“, Gebiet Pawlodar.

Fotos: Valerl Kramer

auf, welcher Methoden und Hand
griffe sich diese Verräter dabei 
bedienen.

Es Ist angenehm, daß zu den 
Verfassern des Buches auch un
ser Publizist Sagymbal Kosyba- 
Jew gehört. Der Name dieses 
zweifachen Preisträgers des Jour- 
nallstenverbandes Kasachstans, 
des Lehrstuhlleiters an der Fa
kultät für Journalistik der Kasa
chischen Staatlichen Universität 
und Verfassers mehrerer Bücher 
zur Geschichte der Journalistik 
Ist dem Unlonsleser gut bekannt. 
Auch' die Leser unserer Zeitung 
kennen seine Werke.

Das Buch trägt den Titel des 
Essays von S. Kosybajew „Wer
wölfe“, es ist aktuellen Proble
men der Entlarvung der Wühl
tätigkeit westlicher Spionage, 
dlenste gewidmet, die die ge
nannten „Sowjetologen“ und Dis
sidenten gern ausnützen.

Anatol STOMPEL

.weißen Tod' leisten wollen, be
sucht werden“, sagte Korotitsch.

Die Einnahmen sollen dem 
Fonds des Kampfes gegen die 
Rauschgiftsucht im Rahmen der 
UNO und dem Ministerium für 
Gesundheitswesen der UdSSR 
zukommen, well das Problem der 
Rauschgiftsucht auch in der So
wjetunion aktuell ist.

Wie der Leiter der Verwaltung 
für die Narkologle des Ministe
riums, Wladimir Jegorow, sagte, 
sind In der UdSSR bereits etwa 
50 000 Süchtige registriert wor
den. Daher wird ein Teil der Ein
nahmen für die Ausrüstung von 
narkologischen Dlpnesalres und 
für die Behandlung der Rausch
giftsüchtigen bestimmt.

An der Vorbereitung der Ak
tion beteiligten sich außerdem 
das sowjetische Friedenskomitee, 
das ungarische Unternehmen „In
tershow“, die BRD-Flrma „Art 
A. G.“, die US-amerikanische 
„Belca International“ und eine 
Reihe von Sponsoren. Es ist ge
plant, Fernsehaufnahmen der 
Konzerte in mehreren Ländern 
zu zeigen und einige Schallplat
ten aufzunehmen.

(TASS)

Redakteur L. L. WEIDMANN

Bold In unteren Kinos 
Neuer Spielfilm

„Zehn Negerkinder'*
Ein zweiteiliger Krimi nach 

dem gleichnamigen Roman von 
Agatha Christle.

Zehn Engländer gelangen auf 
die Negerinsel. Während des Mit
tagsmahls beschuldigt sie eine 
geheimnisvolle Stimme des Mor
des...

Drehbuchautor und Kamera
mann — S. Goworuchin

Darsteller: W. Seldin, T. Dru- 
bltsch, A. Kaidanowski, A. Shar
kow, A. Romaschin, M. Klusski 
und andere.

Filmstudio Odessa

„Wenn ich groß bin, werde ich
Fotografl” |

Vielleicht wird Ihr Kind es 
auch nicht, aber es wird fotogra
fieren lernen, wenn Sie dieses 
Interesse unterstützen.

Schenken Sie Ihrem Jungen 
oder Mädchen eine Kamera!

Wir empfehlen ,,Agat-18“: Sie 
Ist einfach, zuverlässig, bHllg, 
kompakt.

Preis — 19 Rubel.
ZRKO „Rasswet“

Gibt es so schmackhaften Fisch 
wie Stöcker, kann man sieben
mal in der Woche Fischtag ha^ 
ben! '

Das Stöckerfilet ist saftig, zart 
und ohne feine Gräten.

Es gibt unendlich viele Zube
reitungsvarlanten. Eine davon ist 
Salat aus geräuchertem Stöcker.

Enthäuteten und entgräteten 
Fisch, Apfel, Sauergurke und 
hartgekochte Eier in Würfel 
schneiden, grüne Erbsen und ge
hackte Schnittlauch zugeben, al
les vermischen und mit Mayonnai
se übergießen.

Den Salat kuppelartig anhäu
fen, mit Eierschnitten und Grün 
verzieren.

Zutaten für 350 g geräucher
ten Stöcker: 3 Apfel, 1 Sauergur
ke, 150 g grüne Erbsen. 2 hart
gekochte Eier, 3 Eßlöffel Schnitt-, 
lauch, 250 g Mayonnaise.

Kaltgeräucherte Stöcker sind 
in konsumgenossenschaftUchen 
Verkaufsstellen erhältHch.

Kasachischer Republikver
band der Konsumgenossenschaf

ten

Wenn ein Unglück passiert, 
empfinden Millionen Menschen 
fremden Schmerz als ihren eige
nen.

So war es nach der Havarie, in 
Tschernobyl.

So war es, als viele georgische 
Dörfer von einer schweren Na
turkatastrophe helmgesucht wur
den.

Die Menschen waren bestrebt, 
den vom Unglück Betroffenen 
nach Möglichkeit Hilfe zu erwei
sen.

Heute haben wir außer den ge
nannten noch folgende Fonds:

den Sowjetischen Friedens
fonds,

den Kinderfonds „W. I. Lenin“,
den Sowjetischen Kulturfonds, 

den Fonds für den Bau des 
Denkmals anläßlich des Sieges 
des Sowjetvolkes im Großen Va
terländischen Krieg in Moskau,

den Internationalen Fonds für 
das Überleben und die Entwick
lung der Menschheit,

den Fonds für Zoos,
den Geschenkfonds für staat

liche, genossenschaftliche und 
gesellschaftliche Organisationen.

Kein gleichgültiger Beobachter zu 
sein ist jedermanns Pflicht.

A A]
Freiwillige Spenden kann man i 

in Jeder Abteilung oder Zweig
stelle der Sparbank in Bärgeld 
einzahlen oder von Kontos über
weisen lassen, darunter auch in 
Form von Staatsobligationen.

Kasachische Republikbank
der Sparbank der UdSSR

Unsere Anschrift:
KasaxcKa« CCP, 

480044, AfiMB-ÄTa, 
yn. M. Fopaxoro, 50, 4-fl »Ta*

Telefon«: Vorzimmer des Redakteurs — 33-42-09; »stellvertretende Redakteure — 33-92-91, 33-38-53;
Redaktlonssekretir — 33-37-77; Sekretariat — 33-34-37; Abteilungen: Propaganda — 33-38-04; Parteipolitische 
Massenarbeit — 33-38-09; Sozialistischer Wettbewerb — 33-35-09; Wirtschaftsinformation — 33-25-02; 33-37-02; 
Kultur — 33-43-84, 33-33-71; Leserbriefe — 33-33-96, 33-32-33; Literatur — 33-38-80; Stilredakteur — 33-45-50; 
ObersetzungsbOro — 33-20-02; MaschlnenschrelbbOro — 33-25-87; Korrektoren — 33-92-84.
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